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Porträt Ostfalia  
 
 
 
 
 
 
 

Mit mehr als 13.000 Studierenden zählt die Ostfalia Hochschule für an-
gewandte Wissenschaften zu den größten Fachhochschulen in Nieder-
sachsen. An den Standorten Wolfenbüttel, Wolfsburg, Suderburg und 
Salzgitter bietet sie insgesamt rund 80 Studiengänge aus den Bereichen 
Recht, Wirtschaft, Sozial- und Gesundheitswesen sowie Technik und 
Informatik an. Praxisbezug und Interdisziplinarität stehen hier im Mittel-
punkt. 
 

Studienangebot 
In Suderburg 

Am Campus Suderburg werden heute folgende Studiengänge angeboten 
(Stand 2018): 

Fakultät Bau-Wasser-Boden 
 Bachelorstudiengang Angewandte Informatik     
 Bachelorstudiengang Bauingenieurwesen (in verschiedenen Varianten)
 Bachelorstudiengang Wasser- und Bodenmanagement (Umweltingeni-

eurwesen)   
 Masterstudiengang Wasserwirtschaft im globalen Wandel  

Fakultät Handel und Soziale Arbeit  
 Bachelorstudiengang Handel und Logistik  
 Bachelorstudiengang Soziale Arbeit  
 Online-Bachelorstudiengang Betriebswirtschaftslehre. 
 

Positive Entwick-
lung der Studie-
rendenzahlen 
Seit 2010 
 

 Die Ostfalia Hochschule für angewandte Wissenschaften gehört zu den 
am besten bewerteten Hochschulen in Deutschland. 2015 hat die Ostfalia 
bei einem bundesweiten Hochschul-Ranking, bei dem mehrere Tausend 
Studierende ca. 400 Hochschulen bewertet haben, den 8. Platz erreicht. 
Die Attraktivität der Ostfalia Hochschule zeigt sich auch an den wachsen-
den Studierendenzahlen am Campus Suderburg (siehe Tabelle 1).  
 

Tabelle 1: Rekordzuwächse bei den Studierenden am Campus Suderburg 

 
Quelle: Ostfalia Hochschulentwicklung und Kommunikation, Daten & Statistik  

 
Erweiterungsbedarf 
am Campus Suder-
burg 

 In den letzten sechs Jahren wurde jeweils ein neuer Rekord bei der Zahl 
der Studierenden am Campus Suderburg eingestellt. Vor diesem Hinter-
grund besteht dringender Bedarf, den Suderburger Hochschulstandort 
auszubauen und weiterzuentwickeln.  
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 In dem eingeschossigen Gebäude sollen auf knapp 700 Quadratmetern 
Seminarräume, ein Hörsaal sowie Büros untergebracht werden. Dafür 
werden aber ca. 50 PKW-Stellplätze zwischen Mensa und Studenten-
werk wegfallen. 
 

Vorhaben 2 
zentrale Stellplatz-
anlage der Ostfalia 
Hochschule 

 Aus dem Neubau des Fakultätsgebäudes auf der bestehenden Stell-
platzanlage ergibt sich die Notwendigkeit, die Stellplatzsituation am 
Campus Suderburg neu zu ordnen. Der frühere Hauptstellplatzbereich 
an der Straße In den Twieten soll aufgegeben werden, bzw. nur noch 
dem dort bestehenden Studentenwohnheim zugeordnet werden. Statt-
dessen soll ein neuer zentraler Stellplatzbereich auf der Erweiterungs-
fläche an der Herbert-Meyer-Straße geschaffen werden unter Einbezug 
der dort bereits bestehenden Stellplatzanlage. Da im ländlichen Raum 
mehr PKWs benutzt werden als an städtischen Hochschulstandorten, 
beabsichtigt der Hochschulträger mehr Stellplätze anzulegen, als es für 
den Mindestbedarf an Hochschulen erforderlich wäre. Ein konkreter 
Entwurf zur Ausgestaltung der neu geplanten Stellplatzfläche liegt zum 
derzeitigen Zeitpunkt (Nov. 2018) noch nicht vor.   
 

Vorhaben 3 
Institut für nach-
haltige Bewässe-
rung im ländlichen 
Raum 

Offenheit für wei-
tere Vorhaben 

 Das Land Niedersachsen beabsichtigt ab 2020 am Campus Suderburg  
ein „Institut für nachhaltige Bewässerung im ländlichen Raum“ einzu-
richten. Mit dem neuen Institut will die Ostfalia Hochschule für ange-
wandte Wissenschaften verschiedene praxisbezogene Forschungspro-
jekte starten und dafür Drittmittel einwerben. Eines dieser neuen For-
schungsvorhaben ist beispielsweise die „Sensorgestützte Beregnungs-
steuerung für Kartoffeln“. Für dieses Projekt hat die Hochschule bereits 
Fördermittel von über 750.000 Euro vom Amt für regionale Landesent-
wicklung in Lüneburg in Aussicht gestellt bekommen.  
In dem noch näher zu konkretisierten Instituts-Neubau im südlichen 
Campus-Bereich sollen nach der ersten Aufgabenbeschreibung durch 
das Staatliche Baumanagement Lüneburger Heide Labore und Arbeits-
räume, Büros, ein Besprechungsraum, sowie die dazugehörigen Neben-
räume untergebracht werden. Der Hochschulträger möchte  besondere 
Anforderungen an die ökologische Qualität des neuen Forschungsge-
bäudes stellen; es soll Vorbildcharakter in Hinblick auf ein nachhaltiges 
umweltverträgliches Gebäudemanagement haben. Das Dach des Neu-
baus könnte in Teilen als Gründach ausgebildet werden, um gegebenen-
falls selbst als Forschungsobjekt genutzt zu werden. Denkbar wäre auch 
die Einrichtung eines Messfeldes zur kontinuierlichen Erfassung der 
Regenwasserabflüsse eines bepflanzten und eines unbepflanzten Da-
ches. Weiterhin soll am Forschungsgebäude die Akzeptanz und Handha-
bung neuer Techniken z.B. die Verwendung von Grau- und Regenwasser 
zur Wassereinsparung erprobt und demonstriert werden. Nicht zuletzt 
sollen Teile der neuen Erweiterungsfläche Hofkoppel von dem neuen 
Institut als Versuchsfläche genutzt werden können. 
 
Der 2018 flächenmäßig erweiterte Hochschulstandort in Suderburg 
bietet noch hinreichend Potential für zukünftige Ausbauten, Umstruktu-
rierungen und Nachverdichtungen. Der neue Bebauungsplan sollte als 
Angebotsbebauungsplan für die nächsten 10 – 25 Jahre genügend Fle-
xibilität und Entwicklungsspielraum für die Weiterentwicklung des Cam-
pus Suderburg bieten.  
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 1.3 Planungserfordernis - Planungsziele  

Planungs-
erfordernis  Die vom Land Niedersachsen geplanten Vorhaben sind mit dem bisher 

am Campus Suderburg geltenden Ortsrecht nicht vereinbar (siehe Abb. 
1). Der Erweiterungsbau der Fakultät „Handel und Soziale Arbeit" darf 
auf einer im rechtskräftigen Bebauungsplan festgesetzten Fläche für 
Stellplatzanlagen nicht errichtet werden. Für die neu erworbene Erwei-
terungsfläche bestehen bisher keine Baurechte, so dass auch die Vor-
haben 2 und 3 ohne Bauleitplanung nicht genehmigt werden können. 
Zudem sind die im rechtskräftigen Bebauungsplan festgesetzten Baufel-
der und Grundflächenzahlen bereits vollständig ausgeschöpft (siehe 
Abb. 1) und bedürfen einer Erweiterung bzw. Erhöhung.  
Insgesamt bedarf es einer grundlegenden Überarbeitung des Ortsrech-
tes, um den Hochschulstandort in Suderburg in der beabsichtigten Form 
weiter entwickeln zu können. 
 

Planungsziele der 
Gemeinde  Die Geschichte der Gemeinde Suderburg ist sehr eng mit der Geschichte 

des heutigen Hochschulstandortes verbunden. Die Gemeinde Suderburg 
hatte sich in den 50iger Jahren mit zwei angrenzenden Gemeinden 
(Graulingen und Oldendorf) zusammengeschlossen, um den Standort 
der damaligen Landesbauschule in Suderburg halten zu können. Dieser 
Zusammenschluss von drei ehemals eigenständigen Ortsteilen ist die 
Ursache für die besondere städtebauliche Struktur von Suderburg, die 
durch eine vergleichsweise offene Ortsmitte geprägt ist und jetzt erst 
nach und nach geschlossen wird. Heute engagiert sich die Gemeinde 
Suderburg für den Hochschulstandort durch die rechtzeitige Sicherung 
und Bereitstellung von innerörtlichen Erweiterungsflächen und durch die 
Einleitung des notwendigen Bauleitplanverfahrens.  
 
Die Gemeinde weiß um die überregionale Bedeutung dieser Bildungsein-
richtung für Suderburg und den Landkreis Uelzen. Von dieser Hochschu-
le mit ungefähr 1.500 Studenten und der Vielzahl von Lehrkräften und 
wissenschaftlichen Mitarbeitern gehen vor allem die folgenden positiven 
Impulse aus:  
 die Studenten bringen zusätzliche Kaufkraft in die Region, 
 die wirtschaftliche Entwicklung wird auch dadurch angeregt, dass 

die Hochschule als Abnehmer von Gütern und Dienstleistungen, als 
Arbeitgeber und als Bauherr auftritt,  

 damit verbunden höhere kommunale Steuereinnahmen,  
 Technologietransfer zwischen Hochschule und gewerblicher Wirt-

schaft  
 Erhöhung der Anzahl der hochqualifiziert Beschäftigten.  

Insofern kommt der Hochschule Suderburg eine "Schrittmacherfunkti-
on" für die regionale Entwicklung im Landkreis zu. Dieser Einfluss of-
fenbart sich aber auch darin, dass zahlreiche Absolventen der Hoch-
schule Suderburg in den Verwaltungen des nordöstlichen Niedersach-
sens tätig sind. Für die Erhaltung der Hochschule am Standort Suder-
burg spricht auch, dass der Agrarkreis Uelzen ein ideales Experimen-
tierfeld für Wasserwirtschaftler und Kulturtechniker bildet und damit 
nahezu eine ideale Voraussetzung für eine aufeinander abgestimmte 
theoretische und praktische Ausbildung gegeben ist.  
(Quelle: LK Uelzen, RROP 2018, Begründung zu D 2.2 – 04). 

Durch das Bauleitplanverfahren soll den raumordnerischen Zielvorgaben 
des Landkreises Uelzen (D 2.2 - 04  Die Ostfalia - Hochschule für ange-
wandte Wissenschaften - ist an ihrem Standort Campus Suderburg zu 
erhalten und auszubauen) entsprochen werden und Hochschulstandort 
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Suderburg bauleitplanerisch abgesichert und weiter entwickelt werden.  
 
Zusammenfassend kann man feststellen, dass auf allen Planungsebenen 
– Land Niedersachsen, Landkreis Uelzen, Samtgemeinde Suderburg und 
Gemeinde Suderburg - ein besonderes öffentliches Interesse an der 
Aufstellung des Bebauungsplanes Suderburg „Hochschule“ besteht. 
 
Die Gemeinde Suderburg ist an einer zeitnahen Realisierung der vom 
Land Niedersachsen geplanten Erweiterungsvorhaben besonders inte-
ressiert. Da die Bauvorhaben möglichst noch im laufenden EU-Förder-
mittelzeitraum umgesetzt werden sollen, besteht eine besondere Dring-
lichkeit für diese Planung. Vor diesem Hintergrund wird die Gemeinde 
Suderburg die Aufstellung des Bebauungsplanes Suderburg „Hochschu-
le“ im beschleunigten Verfahren gemäß § 13a BauGB durchführen. 
Der Flächennutzungsplan wird durch Berichtigung angepasst. 
 

 
 1.4 Standortalternativen / Planungsalternativen  

keine Standortal-
ternativen  Bei dieser Bauleitplanung, die auf die Weiterentwicklung des Campus 

Suderburg zielt, handelt es sich um eine standortgebundene Planung, 
zu der es keine grundlegenden Standortalternativen gibt. 
 

Standortgunst  
 Der Hochschulstandort hat sich in Suderburg verfestigt und wird heute 
nicht mehr grundsätzlich in Frage gestellt, zumal der Hochschulstandort 
eine Reihe von Vorzügen aufweist: 
 Suderburg kann auf eine über 150 jährige Tradition als Studienort 

zurückblicken. Der Standort wurde in seiner Geschichte vier Mal um 
etwa das Doppelte erweitert und weist inzwischen einen relativ 
großen baulichen Bestand an Hochschuleinrichtungen auf.  

 Lehrsäle, Labors, Mensa, etc. sind am Campus Suderburg in einem 
sehr guten baulichen Zustand. 

 Eine parkartig gestaltete Campusanlage schafft eine besondere 
Atmosphäre und dient als sozialer Treffpunkt. 

 Der ungewöhnliche Standort im ländlichen Raum bietet Platz für 
neue angewandte Wissenschaften zeichnet sich durch die Nähe zur 
Landwirtschaft und Wasserwirtschaft aus. 

 Mit der Ostfalia ist seit 2009 ein engagierter Hochschulträger in 
Suderburg aktiv, der das spezielle Potential dieses Standortes zu 
nutzen weiß. 

 Das gut ausgestattete Grundzentrum Suderburg kann aufgrund 
seiner landschaftlich reizvollen Lage in der Lüneburger Heide mit 
einem hohen Wohn- und Erholungswert aufwarten. 

 Im Studienort wird günstiger Wohnraum für Studierende und güns-
tiges Bauland für Hochschulmitarbeiter geboten.  

 Für Pendler ist die Anbindung an die Haupteisenbahnlinie Hannover 
– Hamburg attraktiv, die eine sehr gute ÖPNV-Erreichbarkeit ge-
währleistet. 

 Die besondere Standortgunst des Campus Suderburg wird durch 
den hohen Zuwachs an Studierendenzahlen unterstrichen.  

 
Planungsalternative
Erweiterung nach 
Westen oder Süden

 Bezüglich der Erweiterung des Campus Suderburg wurde als Planungs-
alternative eine Erweiterung nach Westen in Erwägung gezogen. In 
Betracht kämen für den Fall einer Westerweiterung das im Eigentum der 
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 Gemeinde Suderburg befindliche Grundstück 174/103 und die südlich 
angrenzenden Gartengrundstücke (Teile der Flurstücke 174/9, 174/2 
174/3 und 378/174). 
Folgende Gründe haben aber zum Zeitpunkt der B-Plan-Aufstellung 
gegen eine Westerweiterung und zugunsten einer Süderweiterung ge-
sprochen: 
 Die südliche Erweiterungsfläche Hofkoppel ist bereits im Flächen-

nutzungsplan als Sondergebiet Fachhochschule ausgewiesen und 
damit vorrangig für Erweiterungszwecke in Betracht zu ziehen. Für 
die Flächen im Westen, die bisher noch als WA-Gebiet dargestellt 
sind, würde es erst einer Flächennutzungsplanänderung bedürfen. 

 Die südliche Erweiterungsfläche liegt an der Herbert-Meyer-Straße 
in der Nähe von zwei Haupteingängen. Sie erstreckt sich längst des 
gesamten Hochschulkomplexes und bietet viele bauliche und funk-
tionale Verknüpfungsmöglichkeiten. Der westliche Erweiterungsbe-
reich liegt hingegen komplett rückseitig zum Hochschulstandort. Er 
ist daher weniger leicht in das bauliche Gefüge und in das Erschlie-
ßungssystem der Hochschule einzubeziehen. 

 Die südliche Erweiterungsfläche weist durch die angrenzende Hoch-
schule, die dort vorhandenen Stellplätze und den rückwärtigen 
Feuerwehrübungsplatz eine deutliche Siedlungsprägung auf. Sie 
kommt daher für eine umweltverträgliche Innenentwicklung in Be-
tracht und kann im beschleunigten Verfahren beplant werden.   

 Die westlich angrenzenden Flächen, die komplett unbebaut sind 
und strukturreiche Gehölzstrukturen aufweisen, sind wertvoller für 
Natur und Landschaft und würden einer genaueren Umweltprüfung 
(Fledermauserfassung etc.) bedürfen.  

 Die bisher im Eigentum der Gemeinde befindliche südliche Erweite-
rungsfläche weist mit zwei Stellplatzbändern einen hochschulbezo-
genen baulichen Bestand auf, der nun auch eigentumsrechtlich von 
der Hochschule übernommen und weiter ausgebaut werden soll.  

 Bei den westlich angrenzenden Privatgrundstücken ist die eigen-
tumsrechtliche Verfügbarkeit teilweise nicht gegeben. Insofern 
stellt sich die Möglichkeit einer Westerweiterung heute nicht, könn-
te aber eine langfristige Option für eine zukünftige Standortent-
wicklung sein. Aus stadtplanerischer Sicht wird daher empfohlen, 
seitens der Gemeinde oder des Landes an der Westseite eine vor-
sorgende Flächensicherung zu betreiben, sofern sich dafür die Mög-
lichkeit eröffnet.    

 

 2.  Planungsgrundlagen 

 
 2.1 Geltungsbereich 

Abgrenzung des 
Geltungsbereichs  
 

 Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplanes umfasst folgende 
Flächen: 

 das Hauptgelände1 der Ostfalia Hochschule in Suderburg (Flurstück 
79/3), auf dem der Neubau für den Fachbereich „Handel und Soziale 
Arbeit“ nahe der Straße „In den Twieten“ geplant ist; 

 die südlich angrenzende Erweiterungsfläche „Hofkoppel“ (Flurstück 
80/2, auf der weitere Neubauten sowie der zentrale Stellplatzbereich 

                                            
1 Das Hochschulgrundstück an der Karl-Hilmer-Straße (Flurstück 77/4 mit dem Block A) ist nicht in den 
räumlichen Geltungsbereich einbezogen, weil dort kein Planungserfordernis besteht. 
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der Hochschule errichtet werden soll; 
 das Grundstück der ehemaligen Neuapostolischen Kirche (Flurstück 

26/5), das im Eigentum des Hochschulträgers steht, derzeit vom 
ASTA genutzt wird und gegebenenfalls noch einmal umstrukturiert 
werden könnte; 

 das von den Hochschulgrundstücken umschlossene Studentenwohn-
heim „In den Twieten“ des Studentenwerkes OstNiedersachsen 
(Flurstück 26/7), für das kein baulicher Erweiterungsbedarf besteht; 

 die zum Studentenwohnheim gehörende Stellplatzanlage auf dem 
Flurstück 26/8; 

 ein angrenzendes Wohngrundstück der Gesellschaft für Wohnungs-
bau des Kreises Uelzen mbH (gwk) an der Ecke Herbert-Meyer-
Straße / In den Twieten, dass zur Schaffung von Campusnahem 
Wohnraum nachverdichtet werden könnte (Flurstück 26/3); 

 den anliegenden Abschnitt der Straße In den Twieten (auf Flurst. 
26/13). 

 
Die Fläche des Plangebiets beträgt ca. 4,61 ha. 

 
 2.2  Verfahren 

Gesetzliche Grund-
lage 

 Das planungsrechtliche Verfahren wird nach dem Baugesetzbuch 
(BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 
(BGBl. I S. 3634) durchgeführt.  
 

Neuaufstellung 
(statt Änderung 
und Erweiterung) 
 
 
 
 
 
 
Text. Fest. Nr. 1 
Aufhebung und 
Neufassung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Neuaufstellung 
 

 Das durchnummerierte Bebauungsplansystem Suderburg „In den Twie-
ten“ ist durch die vielen Änderungen und Erweiterungen relativ unüber-
sichtlich geworden und soll daher an dieser Stelle aufgehoben und 
ersetzt werden. Mit der neuen Namensgebung „Bebauungsplan Suder-
burg Hochschule“ soll der neue Bebauungsplan eindeutig dem Suder-
burger Hochschulstandort zugeordnet werden können. Dadurch wird 
das zukünftige Verwaltungshandeln erleichtert. 
 
Zur Klarstellung der neuen Rechtslage wird in der textlichen Festset-
zung Nr. 1 deutlich gemacht, das mit Inkrafttreten dieser Satzung zu-
gleich der rechtskräftige Bebauungsplan Suderburg „In den Twieten II - 
1. Änderung und Erweiterung“ vollständig aufgehoben und ersetzt wird 
(siehe Anlagen 1 und 2). Aus dem Übersichtsplan auf dem Titelbild ist 
ersichtlich, dass von dem ursprünglichen Bebauungsplan Suderburg „In 
den Twieten II“ nach Vollzug der derzeitig eingeleiteten Bauleitplanver-
fahren nur noch die nördlich angrenzenden Bereiche der 2. und der 3. 
Änderung Bestand haben werden.  
Sollte die vorliegende Satzung keine Rechtskraft erlangen, bleiben die 
Festsetzungen des bisher bestehenden Bebauungsplanes unverändert 
bestehen. 
 
Auf der Erweiterungsfläche „Hofkoppel“ (Flurstück 80/2), die bisher als 
Parkplatz und Feuerwehrübungsplatz genutzt ist, wird erstmals ein 
Bebauungsplan aufgestellt. 
 

beschleunigtes  
Verfahren gemäß  
§ 13a BauGB 

 Die vorliegende Planung zielt auf einen “Bebauungsplan der Innenent-
wicklung“. Die in § 13a (1) BauGB genannten Zulassungsvoraussetzun-
gen für das beschleunigte Verfahren sind erfüllt: 

 Der Bebauungsplan zielt darauf, eine bauliche Nachverdichtung und 
Weiterentwicklung des Hochschulstandortes in Suderburg planungs-
rechtlich zuzulassen. 
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 Es handelt sich um eine Bauleitplanung, die auf eine Innenentwick-
lung in Suderburg ausgerichtet ist. Die Außengrenzen der Ortschaft 
werden durch diese Planung nicht verändert. 

 Durch diese Bebauungsplanänderung wird keine Zulässigkeit von 
Vorhaben begründet, die einer Pflicht zur Durchführung einer Um-
weltverträglichkeitsprüfung nach dem Gesetz über die Umweltver-
träglichkeitsprüfung oder nach dem Landesrecht unterliegen. 

 Es gibt keine Anhaltspunkte für eine Beeinträchtigung der in § 1 Abs. 
6 Nr. 7 Buchstabe b BauGB genannten Schutzgüter (Natura2000-
Gebiete). 

 Es liegen keine Anhaltspunkte dafür vor, dass bei der Planung Pflich-
ten zur Vermeidung oder Begrenzung der Auswirkungen von schwe-
ren Unfällen gemäß § 50 Satz (1) des Bundes-Immissions-
schutzgesetzes zu beachten sind. 

 Die im Bebauungsplan zugelassene Grundfläche2 bleibt knapp unter-
halb der gesetzlichen Schwelle von 20.000 m². Eine Vorprüfung des 
Einzelfalls ist somit nicht erforderlich. 

 Die Prüfung bezüglich der potentiellen kumulativen Wirkung des 
Bebauungsplans im Zusammenhang mit angrenzenden Bauleitpla-
nungen gemäß §13a Abs.1 Satz 2 Nr.1 BauGB hat ergeben, dass im 
vorliegenden Fall keine kumulative Wirkung entfaltet wird. Der Be-
bauungsplan steht zwar in einem engen räumlichen und zeitlichen 
Zusammenhang mit der Aufstellung des Bebauungsplanes Suderburg 
“In den Twieten V“ – 1. Änderung und Erweiterung“. Diese Bauleit-
planung, die auf die Nachverdichtung der Suderburger Ortsmitte an 
der Bahnhofsstraße zielt, weist aber keinen engen sachlichen Zu-
sammenhang mit dem Bebauungsplan Suderburg Hochschule auf. 
Der Bebauungsplan Suderburg Hochschule ist nicht durch private 
Vorhaben, sondern durch öffentliche Investitionsentscheidungen 
veranlasst. Zudem wird mit der geplanten Weiterentwicklung des 
Campus Suderburg eine eigenständige städtebauliche Zielsetzung 
durch den Hochschulträger verfolgt, die die Gemeinde Suderburg 
mitträgt und durch ein zügiges Planverfahren unterstützen möchte. 
Im Übrigen hat sich die räumliche Nähe nur zufällig ergeben. Bezüg-
lich der zeitlichen Nähe bleibt noch darauf hinzuweisen, dass das 
Planverfahren für das benachbarte Gebiet bereits im Februar 2016 
eingeleitet wurde und damit mehr als 2,5 Jahre vor Beginn der Bau-
leitplanung am Suderburger Hochschulstandort.  

    
beschleunigtes 
Verfahren 

 Die Gemeinde Suderburg wendet das beschleunigte Verfahren im Rah-
men der gesetzlichen Möglichkeiten wie folgt an: 

1. Auf die frühzeitige Unterrichtung der Behörden wird verzichtet. 
2. Von der frühzeitigen Unterrichtung der Öffentlichkeit wird in die-

                                            
2  

Bau- 
gebiet 

Lage Gebiets 
größe 

GRZ  zulässige 
Grundfläche  

SO 1 Ostfalia-Hauptgelände 79/3  
mit Erweiterungsfl. 80/2 ohne 
SO2 und Grünfläche 

33.730 m² 0,5 16.865 m² 

SO 2 Studentenwohnheim 26/7 
Asta (ehem. Kirche) 26/5 
22m Streifen an der Straße 

 7.610 m² 0,35   2.664 m² 

WA gwk Wohngebäude 26/3  1.249 m² 0,35      437 m² 
Summe Baugebiete 42.589 m²  19.966 m² 
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sem Fall nicht abgesehen. Da die Planung am Campus Suderburg 
auf ein großes öffentliches Interesse stoßen könnte, sollen die Bür-
ger in Suderburg im Rahmen einer Bürgerversammlung über die 
Planung informiert werden.  

3. Von der Umweltprüfung, dem Umweltbericht und von der Angabe, 
welche Arten umweltbezogener Informationen verfügbar sind, wird 
abgesehen. 

4. Maßnahmen zur Überwachung (Monitoring) können unberücksich-
tigt bleiben. 

5. Die Zusammenfassende Erklärung wird nicht erstellt.  
6. Die Anwendung der Eingriffsregelung ist nicht erforderlich.  
7. Der Flächennutzungsplan kann ohne ein gesondertes Planverfahren 

berichtigt werden.  

Insgesamt kann das Planverfahren dadurch mit minimierten Zeit- und 
Kostenaufwand durchgeführt werden.  

 
artenschutzrechtli-
che Prüfung 

 Im Rahmen der Planung ist zu prüfen, ob durch das Vorhaben arten-
schutzrechtliche Verbotsbestände nach §§ 44 Bundesnaturschutzgesetz 
(BNatSchG) ausgelöst werden. Zu diesem Zweck wurde das Büro 
Lamprecht und Wellmann GbR beauftragt, eine artenschutzrechtliche 
Prüfung auf der Grundlage von mit der Naturschutzbehörde abgestimm-
ten Umweltuntersuchungen zu erstellen. Der Artenschutzrechtliche 
Fachbeitrag, Lamprecht & Wellmann GbR, Nov. 2018 ist als Anlage 9 
der Begründung beigefügt. 
 

Vorrang der In-
nenentwicklung 

 Dem in § 1a Satz 1 BauGB verankerten Grundsatz, dass vor der Bean-
spruchung von Außenbereichsflächen zunächst geeignete Möglichkeiten 
der Innenentwicklung in Betracht zu ziehen sind, ist hier gefolgt wor-
den. Die Ostfalia Hochschule hat zunächst das am Standort bestehende 
Innenentwicklungspotential genutzt, indem sie: 
 nach Aufgabe des Hotels Suderburger Hof Teile der Erdgeschosszo-

ne gemietet hat, um diese als Vorlesungsräume und Seminarräume 
für den Hochschulbetrieb zu verwenden und 

 das Grundstück der ehemaligen Neuapostolischen Kirche erworben 
und für Hochschulzwecke umgenutzt hat. 

Aufgrund der stark gestiegenen Studentenzahlen reichen diese Aus-
weichmaßnahmen heute nicht mehr aus; es wird eine flächenmäßige 
Erweiterung des Campus Suderburg unumgänglich.   
 

Umwidmungs-
sperrklausel 

 Dem in § 1a Abs. 2 Satz 2 BauGB verankerten Grundsatz, landwirt-
schaftlich, als Wald oder für Wohnzwecke genutzte Flächen nur im 
notwendigen Umfang umzunutzen, wird bei dieser Planung entspro-
chen: 
 Für die Weiterentwicklung des Campus Suderburg wird ausschließ-

lich eine Vorbehaltsfläche für die Hochschulentwicklung (siehe F-
Plan) inmitten der Ortschaft in Anspruch genommen. 

 Auf der von der Gemeinde Suderburg lange vorgehaltenen Erweite-
rungsfläche hatte nur noch in Teilbereichen eine untergeordnete 
landwirtschaftliche Restnutzung stattgefunden, um die Fläche zu 
unterhalten. Die Fläche ist zu ca. 45% als Feuerwehrübungsplatz 
genutzt. Etwa 25% der Erweiterungsfläche ist bereits durch hoch-
schulbezogene Stellplatzanlagen baulich genutzt. 

 
Die städtebauliche Inanspruchnahme dieser nur noch geringfügig land-
wirtschaftlich genutzten Erweiterungsfläche ist angesichts der in Kap. 1 
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dargelegten öffentlichen Interessen unverzichtbar. Für die zukünftige 
Hochschulentwicklung wird eine Nachverdichtung am Campus Suder-
burg durch eine entsprechend hohe GRZ-Ausweisung im Sondergebiet 
Hochschule zugelassen. Durch diese Maßnahme soll für die Zukunft der 
Flächenverbrauch für die Hochschulentwicklung abgesenkt werden.  

 

  2.3 Vorgaben der Raumordnung 

Landesraumord-
nungsprogramm 
2017 

 Im Landes-Raumordnungsprogramm Niedersachsen 2017 - in der Fas-
sung der Neubekanntmachung vom 26. September 2017 - ist die durch 
Suderburg verlaufende Haupteisenbahnstrecke (Hannover – Hamburg) 
zeichnerisch dargestellt. Ansonsten sind im zeichnerischen Teil keine 
relevanten Darstellungen für den Planungsraum getroffen. 
 

  In der Beschreibenden Darstellung (Teil II) sind folgende Ziele und 
Grundsätze für die vorliegende Planung relevant: 
 

Entwicklung der 
räumlichen Struk-
tur des Landes 
 

 Grundsätze zur Entwicklung der räumlichen Struktur des Landes, LROP 
Kap. 1.1 
 
01 In Niedersachsen und seinen Teilräumen soll eine nachhaltige räumliche 
Entwicklung die Voraussetzungen für umweltgerechten Wohlstand auch für 
kommende Generationen schaffen. Durch koordiniertes Zusammenwirken des 
Landes und der Träger der Regionalplanung sollen die regionsspezifischen Ent-
wicklungspotenziale ausgeschöpft und den Besonderheiten der teilräumlichen 
Entwicklung Rechnung getragen werden. 
 
02 Planungen und Maßnahmen zur Entwicklung der räumlichen Struktur des 
Landes sollen zu nachhaltigem Wachstum und Wettbewerbsfähigkeit beitragen. 
Es sollen 
– die Funktionsfähigkeit der Raum- und Siedlungsstruktur sowie der Infrastruk-
tur gesichert und durch Vernetzung verbessert werden, 
– die Raumansprüche bedarfsorientiert, funktionsgerecht, Kosten sparend und 
umweltverträglich befriedigt werden, 
- flächendeckend Infrastruktureinrichtungen der Kommunikation, Voraussetzun-
gen der Wissensvernetzung und Zugang zu Information geschaffen und weiter-
entwickelt werden. 
 
Dabei sollen 
– die natürlichen Lebensgrundlagen gesichert und die Umweltbedingungen 
verbessert werden, 
– belastende Auswirkungen auf die Lebensbedingungen von Menschen, Tieren 
und Pflanzen vermieden oder vermindert werden, 
– die Folgen für das Klima berücksichtigt und die Möglichkeiten zur Eindäm-
mung 
des Treibhauseffektes genutzt werden, 
- die Möglichkeiten zur Anpassung von Raum- und Siedlungsstrukturen an die 
Folgen von Klimaänderungen berücksichtigt werden, 
– die Möglichkeiten der Reduzierung der Neuinanspruchnahme und Neuversie-
gelung von Freiflächen ausgeschöpft werden. 
 
05 In allen Teilräumen solle eine Steigerung des wirtschaftlichen Wachstums 
und der Beschäftigung erreicht werden. Bei allen Planungen und Maßnahmen 
sollen daher die Möglichkeiten der Innovationsförderung, der Stärkung der 
Wettbewerbsfähigkeit, der Erschließung von Standortpotentialen und von Kom-
pentenzfeldern ausgeschöpft werden und insgesamt zu einer nachhaltigen Regi-
onalentwicklung beitragen. 
 

Entwicklung der 
Siedlungsstruktur 
 

 Grundsätze zur Entwicklung der Siedlungsstruktur, LROP Kap. 2.1 
 
02  Es sollen Siedlungsstrukturen gesichert und entwickelt werden, in denen die 
Ausstattung mit und die Erreichbarkeit von Einrichtungen der Daseinsvorsorge 
für alle Bevölkerungsgruppen gewährleistet werden; sie sollen in das öffentliche 
Personennahverkehrsnetz eingebunden werden.(…) 
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06  Planungen und Maßnahmen der Innenentwicklung sollen Vorrang vor Pla-
nungen und Maßnahmen der Außenentwicklung haben. Die gezielte Erhaltung 
und Neuschaffung von Freiflächen in innerörtlichen Bereichen aus städtebauli-
chen Gründen stehen dem nicht entgegen. 
 

Bodenschutz 
 

 Ziele und Grundsätze zum Bodenschutz, LROP 3.1.1 
 
04 (Grundsatz) Böden sollen als Lebensgrundlage und Lebensraum, zur Erhal-
tung der biologischen Vielfalt und in ihrer natürlichen Leistungs- und Funktions-
fähigkeit gesichert und entwickelt werden. Flächenbeanspruchende Maßnahmen 
sollen dem Grundsatz des sparsamen Umgangs mit Grund und Boden entspre-
chen; dabei sollen Möglichkeiten der Innenentwicklung und der Wiedernutzung 
brachgefallener Industrie-,Gewerbe- und Militärstandorte genutzt werden. Bö-
den, welche die natürlichen Bodenfunktionen und die Archivfunktionen in be-
sonderem Maß erfüllen, insbesondere Böden mit einer hohen Lebensraumfunk-
tion, sollen erhalten und vor Maßnahmen der Siedlungs- und Infrastrukturent-
wicklung besonders geschützt werden. 
 

Natur und Land-
schaft 
 

 Ziel zu Natur und Landschaft, LROP 3.1.2 
 
01  Für den Naturhaushalt, die Tier- und Pflanzenwelt und das Landschaftsbild 
wertvolle Gebiete, Landschaftsbestandteile und Lebensräume sind zu erhalten 
und zu entwickeln. 
 

Zusammenfassung  Zusammenfassend ist festzustellen, dass der vorliegenden Planung 
keine konkreten Ziele der Landesplanung entgegenstehen. Die landes-
planerischen Grundsätze werden im Rahmen der bauleitplanerischen 
Abwägung ausreichend berücksichtigt. 

   
RROP 2018 
Zeichnerische 
Darstellung 
 
 
 

 Im neuaufgestellten Regionalen Raumordnungsprogramm für den 
Landkreis Uelzen 2018 (Stand Genehmigungsantrag) ist Suderburg als 
Grundzentrum mit der Schwerpunktaufgabe "Sicherung und Entwick-
lung von Wohn- und Arbeitsstätten" festgelegt. Für den Bereich des 
Plangebietes sind keine planungsrelevanten, zeichnerischen Darstel-
lungen getroffen. 
 

RROP 2018 
Beschreibende 
Darstellungen  

 In der Beschreibenden Darstellung des RROP 2018 sind in Bezug auf 
die Ostfalia Hochschule in Suderburg zwei konkrete Ziele getroffen:   

D 2.2 - 04  Die Ostfalia - Hochschule für angewandte Wissen-
schaften -  ist an ihrem Standort Campus Suderburg zu erhalten 
und auszubauen. Für die Studierenden ist ausreichender Wohn-
raum zu schaffen. 

D 1.1 - 11  Flächen für die Ansiedlung von Betrieben, die die 
Ergebnisse der an der Ostfalia - Hochschule für angewandte 
Wissenschaften - geleisteten Arbeiten unmittelbar verwerten 
können, sind zu sichern. 
 
Begründung zu D 1.1 –11   
Suderburg ist der jüngste Standort der Ostfalia und zugleich derjenige mit der 
ältesten Tradition. Seit mehr als 150 Jahren bereiten sich Studierende aus aller 
Welt hier auf ihre spätere Berufstätigkeit vor. Noch vor dem 1. September 2009 
gehörte dieser Campus zur Leuphana Universität Lüneburg – nun ist er fester 
Bestandteil der Ostfalia Hochschule für angewandte Wissenschaften – Hoch-
schule Braunschweig/Wolfenbüttel. An der Fakultät Bau-Wasser-Boden stehen 
vor allem ingenieurwissenschaftliche und ökologisch-relevante Lehr- und For-
schungsinhalte im Mittelpunkt. Eine weitere Fakultät, die Bachelor-
Studiengänge in den Bereichen Handel, Logistik und Sozialwesen anbietet, kam 
im Sommersemester 2010 hinzu. Wissens- und Technologietransfer müssen so 
angelegt sein, dass auch der Planungsraum durch Neuansiedlung von Betrieben 
profitiert. Bei entsprechender Nachfrage ist auch ein Wissenschafts- und Sci-
encepark in räumlicher Nähe zur Hochschule in Betracht zu ziehen und bauleit-
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2.4 Entwicklung aus dem Flächennutzungsplan 

F-Plan  
Darstellung 
 
 

 Die für das Plangebiet und das nähere Umfeld wirksamen Flächennut-
zungsplandarstellungen ergeben sich aus der 8. Änderung des Flächen-
nutzungsplanes der Samtgemeinde Suderburg vom 14.05.1993 (siehe 
Abbildung 3). Für das Plangebiet sind dort folgende Darstellungen ge-
troffen: 

1. Sondergebiet Fachhochschule für das heutige Hauptgelände der 
Ostfalia Hochschule und die südliche Erweiterungsfläche (80/2); 

2. Allgemeines Wohngebiet (WA 0,4) für das von der Hochschule ge-
nutzte Grundstück der ehemaligen neuapostolischen Kirche und das 
angrenzende Eckgrundstück Herbert-Meyer-Straße / In den Twieten; 

3.  örtliche Hauptverkehrsstraße für den Straßenzug In den Twieten. 
 
Für das nähere Umfeld sind folgende Flächennutzungen ausgewiesen:  
 Der Altbau der Hochschule (Block A) und der anliegende Abschnitt 

der Herbert Meyer-Straße sind als Gemeinbedarfsfläche Schule im 
Flächennutzungsplan ausgewiesen.  

 Südlich angrenzend erstreckt sich das Suderburger Altdorf (MD 0,7) 
sowie ein innenliegendes Siedlungsgehölz, das als private Grünfläche 
ausgewiesen ist.  

 Die Wohnbauflächen an der Straße In den Twieten sind als WA-
Gebiet mit einer GFZ von 0,4 dargestellt.  

 Die westlich an das Sondergebiet Fachhochschule angrenzenden  
Freiflächen sind als Wohnbaufläche (W) ausgewiesen. 

 
Abweichung 
vom F-Plan 
 

 Das im Bebauungsplan geplante Sondergebiet Hochschule weicht hin-
sichtlich seiner Bezeichnung von der F-Plan-Darstellung SO Fachhoch-
schule ab. Zudem ist die Grenze zwischen dem Sondergebiet und dem 
Allgemeinen Wohngebiet im Bebauungsplan anders geplant als im Flä-
chennutzungsplan, weil das ehemalige Kirchengrundstück nun zum 
Sondergebiet Hochschule gehören soll. Obwohl diese Abweichungen in 
städtebaulicher Hinsicht relativ geringfügig sind, wird vom Planungsträ-
ger im Zuge dieses Planverfahrens eine Berichtigung angestrebt, um 
den Flächennutzungsplan in diesem Bereich aktuell zu halten. 
 

Berichtigung  
gem. § 13a 
BauGB 
 
 
 

 Ein Bebauungsplan, der von den Darstellungen des Flächennutzungs-
planes abweicht, darf gemäß § 13a Abs. 2 Nr. 2 BauGB im beschleunig-
ten Verfahren aufgestellt werden, wenn sichergestellt ist, dass die ge-
ordnete städtebauliche Entwicklung des Gemeindegebiets nicht beein-
trächtigt und parallel eine Berichtigung des Flächennutzungsplanes 
vorgenommen wird. 
 
Durch die vorliegende Begründung wird aufgezeigt, dass die Planung 
mit der geordneten städtebaulichen Entwicklung vereinbar ist. Der 
Flächennutzungsplan der Samtgemeinde Suderburg wird im Zuge einer 
Berichtigung gemäß § 13 a BauGB ohne Planverfahren angepasst. In 
der berichtigten Darstellung werden im Änderungsbereich entsprechend 
des Bebauungsplanes folgende Arten der baulichen Nutzung ausgewie-
sen: Sondergebiet Hochschule, Allgemeines Wohngebiet (WA), örtliche 
Hauptverkehrsstraße sowie Grünfläche mit der Zweckbestimmung Re-
genrückhaltung (siehe Anlage 3: 4. Berichtigung des Flächennutzungs-
planes der Samtgemeinde Suderburg). 
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  2.5 Bestehende Nutzungen und Schutzansprüche 

bisheriges  
Ortsrecht 
 

 Der ursprüngliche Bebauungsplan Suderburg „In den Twieten II“ ist vor 
dem Ausbau der Suderburger Fachhochschule in den 90iger Jahren fast 
vollständig durch den eigenständig wirksamen Bebauungsplan Suder-
burg „In den Twieten II“, 1. Änderung und Erweiterung ersetzt worden.  
Die zeichnerischen und textlichen Festsetzungen dieses Bebauungspla-
nes sind in den Anlagen 1 und 2 dargestellt. 

Das an der Straße In den Twieten gelegene Hochschulgelände sowie 
das angrenzende Studentenwohnheim ist im Bebauungsplan als Son-
dergebiet Fachhochschule ausgewiesen. Das Sondergebiet Fachhoch-
schule ist im Bebauungsplan nicht näher definiert. Das Maß der bauli-
chen Nutzung ist mit maximal drei Vollgeschossen und einer Grundflä-
chenzahl von 0,35 festgesetzt. Die Baufelder sind relativ eng bemes-
sen, so dass der heutige Gebäudebestand der Ostfalia nicht mehr er-
weitert werden kann (siehe Abb. 1).  

Das Grundstück der ehemaligen Neuapostolischen Kirche und das Eck-
grundstück Herbert Meyer-Straße / In den Twieten sind im bisherigen 
B-Plan als Allgemeines Wohngebiet mit max. II zulässigen Vollgeschos-
sen, einer GRZ von 0,2 sowie offener Bauweise festgesetzt.  
 
Der Bebauungsplan weist die Straße In den Twieten als Straßenver-
kehrsfläche mit einer Allee aus anzupflanzenden Bäumen aus. Die ge-
planten Bäume konnten beim Straßenausbau nur teilweise realisiert 
werden. Die Nachpflanzung einer dichten Baumallee würde die Er-
schließungsfunktion dieser Straße beeinträchtigen und den Belangen 
des Haubenlerchenschutzes widersprechen. 
 
Für die neu überplante Erweiterungsfläche besteht kein Bebauungsplan. 
Die bestehende Stellplatzanlage an der Herbert-Meyer-Straße ist bau-
genehmigt.  
 

Nutzungsstruktur 
 

 Die bestehende Nutzungsstruktur ist aus dem Luftbild in Abb. 2 und der 
eingemessen Topographie in Abb. 3 sowie der Biotopkartierung in Anla-
ge 5 ersichtlich. Die Nutzungsstruktur wird in Kap. 2.6 und in Anlage 4 
näher beschrieben. 
 

Verkehr  Suderburg ist über die Kreisstraße 9 an das überregionale Verkehrsnetz 
angebunden. Das Plangebiet wird über die Straße In den Twieten und 
die Herbert-Meyer-Straße verkehrlich erschlossen. Die vorhandenen 
Straßenzüge weisen einen hinreichenden Ausbauzustand zur Aufnahme 
des anfallenden Ziel- und Quellverkehrs auf.  
 

Ver- und Entsor-
gung 

 In den vorhandenen Straßenzügen sowie auf den bebauten Grundstü-
cken im Plangebiet sind Leitungsnetze der örtlichen Ver- und Entsor-
gungsträger vorhanden. Auf die Darstellung von unterirdischen Haupt-
versorgungsleitungen wird in der Planzeichnung verzichtet, weil in die-
sem Gebiet kein städtebauliches Erfordernis dafür besteht, einen be-
stimmten Trassenverlauf durch Bauleitplanung abzusichern. In der 
Regel sind die bestehenden Leitungen bereits grundbuchlich gesichert. 
Im Falle einer erforderlichen Verlegung ist rechtzeitig Kontakt mit dem 
zuständigen Leitungsträger aufzunehmen. 
 
Östlich des Plangebiets ist innerhalb der Herbert-Meyer-Straße eine 
Trafostation an der Grenze zum Flurstück 26/3 vorhanden. Westlich des 
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Schutzgut  
Boden 

Der Raum Suderburg ist der Bodengroßlandschaft Geestplatten und 
Endmoränen zuzurechnen. In der Bodenübersichtskarte für Niedersach-
sen und Bremen 1:500.000 ist der Planungsraum folgender Bodeneinheit 
zugeordnet: Podsol-Braunerden aus Geschiebedecksanden über glaziflu-
viatilen Sanden, z.T. auch Gleye oder Gley-Braunerden in den Senken 
und Tälern. In der aktuellen Bodenkarte von Niedersachsen 1:50 000 
(BK50) ist das gesamtem Plangebiet  als Mittlere Pseudogley-Braunerde  
(Bodentyp S-B3,Geotyp Sp//Lg) dargestellt.   
 
Die Bodenschätzungskarte 1:5000 weist für den westlichen Teil der Er-
weiterungsfläche Sandboden aus eiszeitlicher Abstammung (S4D) mit 
einer Bodenwertzahl von 26 aus; für den tiefer gelegenen östlichen Teil 
der Erweiterungsfläche ist von lehmigem Sand mit einer Bodenwert-
zahl von 41 auszugehen. Quelle: NIBIS® Kartenserver 2018,  Landes-
amt für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG), Hannover.  
 
Die anstehenden Böden treten in dieser Region relativ häufig auf und 
sind nicht als besonders schutzwürdige Böden im NIBIS-Kartenserver 
vermerkt. Diese vorgefundenen Bodentypen weisen nur eine geringe 
Gefährdung der Bodenfunktionen durch Bodenverdichtung auf.  
Es sind keine Eintragungen im Altlastenkataster vorhanden. 
 
Im Plangebiet weisen ca. 48% der Flächen eine bauliche Nutzung auf; im 
Sondergebiet Fachhochschule sind ca. 52% der Flächen überbaut oder 
befestigt. Der überplante Straßenabschnitt In den Twieten ist zu fast 
90% versiegelt. Auf der Erweiterungsfläche Hofkoppel ist eine teilbefes-
tigte Stellplatzanlage an der Herbert-Meyer-Straße vorhanden, ansonsten 
ist diese Fläche unbebaut.  
 
Im Umfeld der Neubauten aus den 90iger Jahren (Block C-F) ist das 
natürliche Bodenrelief durch die Schaffung einer Teichanlage, mehrerer 
Regenrückhaltebecken sowie weiterer Auf- und Abböschungen zu einer 
parkartigen Freiflächenanlage moduliert und überformt worden (siehe 
eingemessene Topographie in der Planzeichnung). Ansonsten weisen die 
Plangebietsflächen weitgehend noch die natürliche Topographie auf. 
 
Insgesamt ist den bebauten Böden im Plangebiet eine sehr geringe Be-
deutung, den stark überformten Böden eine geringe Bedeutung und den 
sonstigen Böden eine mittlere Bedeutung zuzuordnen.   
 

Schutzgut  
Wasser 

Im Plangebiet sind keine natürlichen Oberflächengewässer vorhanden. 
In der Mitte des Campus Suderburg ist auf einer Fläche von ca. 950 m² 
eine naturnah gestaltete Teichanlage vorhanden, die der Freiflächenge-
staltung und der Regenwasserrückhaltung dient.  
Der obere Grundwasserleiter liegt bei ca. 53 - 57,5 m ü. NN. Das Grund-
wasser fließt nach Südosten in Richtung Hardauniederung. Der Grund-
wasserkörper weist mengenmäßig einen guten Zustand auf; der chemi-
sche Zustand des Grundwasserkörpers wird aufgrund einer Nitratbelas-
tung als schlecht eingestuft. Die Grundwasserüberdeckung weist ein 
mittleres Schutzpotential gegenüber potentiellen Beeinträchtigungen auf. 
Im Raum Suderburg sind keine Hochwasserrisikogebiete verzeichnet.  
 

Schutzgut Klima 
 
 
 

Auf Grundlage der Beobachtungsdaten der Klima- und Niederschlagssta-
tionen des Deutschen Wetterdienstes (DWD) ist für die vergangene 
Klimareferenzperiode (von 1981 -2010) im Plangebiet ein mittlerer Jah-
resniederschlag von 692 mm angegeben. Die klimatische Wasserbilanz 
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zunehmende 
Trockenheit  
 
 
 
 
 
Anpassung an 
den Klimawandel 
 
 

hatte durchschnittlich im Winterhalbjahr +227 mm und im Sommerhalb-
jahr -81 mm ergeben, d.h. die Verdunstungsrate war im Sommer größer 
als die Niederschlagsrate. Im Sommer wurden Durchschnitts-
Temperaturen von +14°C und im Winter von +3°C erreicht.  

Nach den Angaben des NIBIS-Kartenservers zur Klimaprojektion ist da-
von auszugehen, dass im Zeitraum 2011-2040 die Durchschnittstempe-
raturen im Sommerhalbjahr um 1°C und im Winterhalbjahr um 2°C an-
steigen werden. Die Wasserbilanz wird sich im Sommerhalbjahr auf -141 
mm verschlechtern. Über das gesamte Jahr gesehen, kann noch von 
einer positiven Wasserbilanz (+108 mm) ausgegangen werden. 
 
Aufgrund des Klimawandels ist zunehmend mit längeren Trockenperioden 
im Sommer zu rechnen. Vor diesem Hintergrund wird empfohlen, das im 
Gebiet anfallende Regenwasser nach Möglichkeit vor Ort zurückzuhalten, 
zu speichern und zu nutzen.  
 

Schutzgut Luft Das Schutzgut Luft ist im Siedlungsraum geringfügig durch Kfz-Verkehr 
und Heizungsabluft beeinträchtigt. Insgesamt weist Suderburg aber auf-
grund der relativ offenen Siedlungsstruktur eine gute Durchlüftung auf. 
Nach dem Umweltdatenserver der niedersächsischen Umweltverwaltung 
sind in Suderburg vergleichsweise gesunde Luftverhältnisse gegeben. 
 

Schutzgut  
Pflanzen 

Vor Beginn des Bauleitplanverfahrens wurde das Landschaftsplanungsbü-
ro Lamprecht & Wellmann GbR, Uelzen mit einer Biotoperfassung sowie 
mit der Beschreibung und Bewertung der Ergebnisse beauftragt. Die am 
7. September 2018 durchgeführte Biotoptypenkartierung erfolgte nach 
dem "Kartierschlüssel für Biotoptypen in Niedersachsen" (v. Drachenfels 
2016). Die Ergebnisse werden in folgenden Anlagen genau beschrieben 
und bewertet: 
Anlage 4:  Bericht zur Biotopkartierung und Brutvogelerfassung für den 

Bebauungsplan "Hochschule" in Suderburg (Landkreis Uel-
zen); Lamprecht & Wellmann GbR, Okt. 2018 

Anlage 5: Karte 1 - Biotoptypen, Lamprecht & Wellmann GbR, Oktober 
2018 

Anlage 6:  Karte 2 - Bewertung der Biotoptypen, Lamprecht & Wellmann 
GbR, Oktober 2018. 

Vor diesem Hintergrund wird auf eine Biotopbeschreibung und –bewer-
tung an dieser Stelle verzichtet. Ergänzend wird darauf hingewiesen, 
dass der topographische Bestand vermessungstechnisch aufgenommen 
ist und in seinen wesentlichen Teilen nachrichtlich in der Planzeichnung 
sowie in den Abbildungen 4 und 5 dargestellt ist. Die exakten Standorte 
von Laubbäumen sind auch in der Planzeichnung nachrichtlich darge-
stellt. Die Beschreibung der Arten und Größen ist aus den Anlagen 4 und 
5 ersichtlich.  
Gefährdete Pflanzenarten oder gesetzlich geschützte Biotope wurden im 
gesamten Untersuchungsgebiet nicht festgestellt. 
 

Schutzgut Fauna Im Bereich des Suderburger Ortskernes an der Bahnhofstraße und in den 
noch teilweise offenen Randbereichen befindet sich ein Revier der in 
Niedersachsen äußerst seltenen Haubenlerche (Galerida cristata). Aktuell 
gibt es in ganz Niedersachsen vermutlich kaum mehr als 10 Brutpaare. 
Die Haubenlerche gilt als "vom Aussterben bedroht" (Krüger & Nipkow 
2015) und gleichzeitig als Brutvogelart mit höchster Priorität für Erhal-
tungs- und Entwicklungsmaßnahmen (NLWKN 2011). Sie ist als europäi-
sche Vogelart durch den besonderen Artenschutz nach § 44 ff. BNatSchG 
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benlerche) ein ganz entscheidendes Kriterium für das Schutzgut biologi-
sche Vielfalt. Im Bebauungsplan werden Vorkehrungen getroffen, damit  
das Plangebiet als möglicher Ausweichraum mit in Betracht kommt, wenn 
die verbliebene Haubenlerchenpopulation im Bereich der Suderburger 
Bahnhofsstraße einem größerem Verdrängungsdruck ausgesetzt werden 
sollte.  
 

Schutzgut Land-
schaftsbild  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Das Plangebiet ist inzwischen allseitig von Siedlungsflächen umgeben 
und hat somit keinen Kontakt mehr zur offenen Landschaft.  
Im Süden und Westen grenzen innenliegende Siedlungsgehölze an, die 
für das Schutzgut Landschaft eine gewisse Bedeutung haben.  
Das Büro Lamprecht & Wellmann GbR, Uelzen ist mit einer Erfassung und 
Bewertung des Schutzgutes Landschaftsbild beauftragt worden. Die Er-
gebnisse werden in folgenden Anlagen beschrieben und bewertet: 
Anlage 4:  Bericht zur Biotopkartierung und Brutvogelerfassung für den 

Bebauungsplan "Hochschule" in Suderburg (Landkreis Uel-
zen); Lamprecht & Wellmann GbR, Okt. 2018 

Anlage 8:  Karte 4 - Landschaftsbild und Bewertung des Landschaftsbil-
des, Lamprecht & Wellmann GbR, Oktober 2018. 

 
Schutzgut 
Mensch / 
Erholung 

Die Nutzungsstruktur im Plangebiet ist auf das Schutzgut Mensch ausge-
richtet. Das als Parkanlage ausgestaltete Campus-Freigelände hat eine 
hohe Bedeutung für das Schutzgut Erholung. Die kleine Grünanlage an 
der Straße In den Twieten, die mit einer Boulebahn und Bänken ausge-
stattet ist, hat mittlere Bedeutung für das Schutzgut Erholung.  
 
Die Hofkoppel, die teilweise als Feuerwehrübungsplatz genutzt ist, hat 
aufgrund der dreiseitigen Einzäunung und der fehlenden Wegeanbindung 
auf der Westseite nur eine geringe Bedeutung für das Schutzgut Erho-
lung. Städtebaulich wäre es wünschenswert, wenn der große Baublock 
Bahnhofstraße / Herbert-Meyer-Straße / In den Twieten besser durch 
Wege erschlossen werden könnte, damit die Hochschule optimal zu Fuß 
und mit dem Rad erreicht werden kann.  
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 3.  Festsetzungen des Bebauungsplanes 

 
3.1 Sondergebiet Hochschule 

SO Hochschule 
Zeichnerische 
Festsetzung 
 

In der Planzeichnung des Bebauungsplanes werden folgende Plangebiets-
flächen als Sondergebiet Hochschule festgesetzt: 
a) das Hauptgelände der Ostfalia Hochschule westlich der Herbert-

Meyer-Straße (Flurstück 79/3),  
b) die Erweiterungsfläche „Hofkoppel“ (Flurstück 80/2),  
c) das Studentenwohnheim „In den Twieten“ des Studentenwerkes 

OstNiedersachsen (Flurstück 26/7),  
d) die zum Studentenwohnheim gehörende Stellplatzanlage auf dem 

Flurstück 26/8, 
e) das Grundstück der ehemaligen Kirche (Flurstück 26/5). 
 
Die unter b) und e) genannten Flächen sind neu in die Sondergebiets-
ausweisung aufgenommen, weil sie für Hochschulzwecke oder für hoch-
schulnahe Wohnzwecke genutzt werden sollen. Von der Sondergebiets-
ausweisung ausgenommen ist die Grünfläche mit der Zweckbestimmung 
Regenrückhaltung am südlichen Rand der Erweiterungsfläche (siehe Kap. 
3.6 Grünflächen). 

 
Größenmäßig umfasst das Sondergebiet Hochschule eine Fläche von 
4,134 ha, wovon ca. 3,581 ha im Eigentum des Hochschulträgers und ca. 
0,553 ha im Eigentum des Studentenwerkes OstNiedersachsen stehen.  
 
Planungsrechtlich handelt es sich bei dem Sondergebiet Hochschule um 
ein sonstiges Sondergebiet gemäß § 11 BauNVO, welches sich wesentlich 
von allen anderen in der Baunutzungsverordnung näher definierten Bau-
gebietstypen unterscheidet. Für sonstige Sondergebiete sind gemäß § 11 
Abs. 2 BauNVO im Bebauungsplan die Zweckbestimmung und die Art der 
baulichen Nutzungen darzustellen und festzusetzen. 
 

T.F. Nr. 3.1 
Zweckbestim-
mung 
 

Die Zweckbestimmung des Sondergebietes Hochschule wird in der textli-
chen Festsetzung Nr. 3.1 folgendermaßen festgesetzt:  

Das Sondergebiet Hochschule (SO1 und SO2) dient vorwiegend der Un-
terbringung von Hochschulen (nach § 1 Hochschulrahmengesetz.) Auch 
hochschulbezogene Wohnnutzungen und sonstige Nutzungen, die indirekt 
dem Hochschulbetrieb oder dem Studienwesen dienen, können zugelas-
sen werden.  

Die Zweckbestimmung des Sondergebietes Hochschule zielt damit auf die 
bauleitplanerische Absicherung und Weiterentwicklung des Campus Su-
derburg.  
Die Gemeinde Suderburg rückt von der bisherigen Bezeichnung „Sonder-
gebiet Fachhochschule“ ab, weil der Campus Suderburg bereits viele 
Trägerschaften erfahren hat und zwischenzeitlich auch der Außenstandort 
einer Universität war. Der nun verwendete Begriff „Hochschule“ ist all-
gemeingültiger und damit besser für diesen Bildungsstandort geeignet, 
der sich vor allem aufgrund seiner Anpassungsfähigkeit an neue bil-
dungs- und gesellschaftspolitische Herausforderungen in Suderburg hal-
ten und entwickeln konnte (siehe Kap. 1). Das Sondergebiet Hochschule 
soll langfristig genügend Flexibilität für die Sicherung und Weiterentwick-
lung dieses Bildungsstandortes bieten. Alle Nutzungen, die den Campus 
Suderburg funktional stärken und standortverträglich sind, sollen in die-
sem Sondergebiet prinzipiell zugelassen werden können. 
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T.F. Nr. 3.2 
Allgemein zuläs-
sige Nutzungen 
 

In der textlichen Festsetzung Nr. 3.2 wird die Art der baulichen Nutzung 
für das Sondergebiet Hochschule entsprechend konkretisiert. Allgemein 
zulässig sind folgende Nutzungen im Sondergebiet Hochschule (SO1 und 
SO2): 
 
1. Gebäude, bauliche Anlagen und sonstige Anlagen und Einrichtungen, 

die der Wissenschaft, der Forschung, der Lehre, dem Studium oder der 
Weiterbildung dienen; 

2.  Büro- und Verwaltungsgebäude, soweit sie der o.g. Zweckbestimmung 
entsprechen; 

3. hochschulbezogene Wohnnutzungen (Hausmeisterwohnung, Gäste-
haus, etc.) und studentische Wohneinrichtungen (z.B. Studentenwohn-
heim, Standplatz für tiny houses); 

4.  der Versorgung des Gebiets dienende Anlagen für kirchliche, kulturelle, 
soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke (z.B. Kita, Sportanla-
gen); 

5. der Versorgung des Gebiets dienende Schank- und Speisewirtschaften 
(z.B. Kiosk, Mensa); 

6. nicht störende Anlagen zur nachhaltigen Energieversorgung (z.B. PV-
Anlagen, geothermische Anlagen, Energiezentrale, BHKW, Energie-
speicher, Tankstellen für E-Mobilität und nachhaltige Kraftstoffe); 

7. sonstige mit dem Gebietscharakter vereinbare Nebenanlagen (z.B. 
Wettermeßstation). 

 
Zu Nr. 1.) Die unter 1. genannten Nutzungen beziehen sich im Kern auf 
alle Anlagen, die von der Ostfalia Hochschule für angewandte Wissen-
schaften in Suderburg betrieben werden. Diese standortprägende Haupt-
nutzung soll durch den Bebauungsplan planungsrechtlich abgesichert und 
möglichst ohne Nutzungsbeschränkungen fortgeführt und ausgebaut 
werden können. Auch eine Teilumnutzung von Anlagenbestandteilen für 
andere Bildungszwecke ist mit dem geplanten Gebietscharakter des Son-
dergebiets vereinbar.  
 
Zu Nr. 2-7.) 
Desweiteren sind innerhalb des Sondergebietes Hochschule unter Nr. 2-
7. solche Nutzungen zugelassen, die oftmals an großen Hochschulstand-
orten vorzufinden sind. Sie sind als untergeordneter Teil des Hochschul-
betriebes zum Teil bereits vorhanden oder zulässig. In bestimmten Fällen 
könnten sich aber Zulassungsprobleme ergeben, insbesondere wenn 
solche Ergänzungsnutzungen eigenständig gebaut oder betrieben werden 
sollen (z.B. ein eigenständiges Forschungslabor, eine Schank- und Spei-
sestätte oder eine TINY-House-Standplatz). Da sich das Plangebiet weit-
gehend in der Hand des Hochschulbetreibers befindet, soll dieser auch 
entscheiden können, in welchem Umfang er eigenständige Teilnutzungen 
im Sondergebiet Hochschule zulässt. Die Gemeinde will hier keine pla-
nungsrechtlichen Hürden einziehen. Deshalb wird ausdrücklich festge-
stellt, dass die in der Textlichen Festsetzung Nr. 3.2 aufgeführten Nut-
zungen (die bisher nicht eigenständig oder nicht in dieser Dimension im 
Gebiet vorhandenen waren) planungsrechtlich im Sondergebiet Hoch-
schule zulässig sind.  
Das Studentenwohnheim „In den Twieten“, das 1993 im Sondergebiet 
errichtet worden ist, soll weiterhin zweckgebunden dem studentischen 
Wohnen am Campus dienen. Es wird daher nicht als allgemeines Wohn-
gebiet festgesetzt, sondern verbleibt innerhalb des Sondergebietes Hoch-
schule. Die im Sondergebiet zugelassenen hochschulbezogene Wohnnut-
zungen werden noch etwas weiter gefasst, als es der derzeitigen Situati-
on entspricht, um eine Weiterentwicklung von Wohnangeboten für Stu-
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dierende und Hochschulmitarbeiter unmittelbar am Campus zu ermögli-
chen. So könnten beispielsweise mit einer Aufstockung von eingeschossi-
gen Gebäudeteilen aus den 60er Jahren noch Wohnungen für Studenten, 
Gastprofessoren, Hausmeister, etc. in Ober- und Dachgeschossen entwi-
ckelt werden.  
 
In Hinblick auf die geplante Zunahme der Elektromobilität werden im 
Plangebiet auch eigenständige Stromtankstellen – zur Aufladung parken-
der Elektrofahrzeuge zugelassen (zwei Ladesäulen sind bereits an der 
Herbert Meyer-Straße vorhanden). Als nicht störende Anlagen zur nach-
haltigen Energieversorgung kommen insbesondere auch gebäudebezoge-
ne Photovoltaikanlagen in Betracht. Als nicht störend sind vor allen sol-
che Nutzungen einzustufen, die geeignet sind, die knapp bemessene EG-
Zone im Sondergebiet Hochschule für den Kernzweck freizuhalten und 
die immissionsrechtlich mit dem Sondergebiet vereinbar sind.  
 
Nach § 12 Abs. 1 BauNVO sind Stellplätze und Garagen grundsätzlich in 
allen Baugebieten zulässig. Eine Parkpalette könnte in Zukunft bei einem 
weiteren Anwachsen des Stellplatzbedarfs – als städtebauliche Maßnah-
me der Nachverdichtung - notwendig werden. 
 

T.F. Nr. 3.3 
Ausnahmsweise 
zulässige Nut-
zungen 
 

 

 

 

 
 

Nach der textlichen Festsetzung Nr. 3.3 können im Sondergebiet Hoch-
schule (SO1 und SO2) folgende Nutzungen, die den Hochschulbetrieb 
zweckmäßigerweise ergänzen könnten, ausnahmsweise zugelassen wer-
den, sofern der Gebietscharakter des Sondergebietes gewahrt bleibt: 

1.  Gewerbe- und Dienstleistungsbetriebe mit Bezug zur Hochschule (z.B. 
zur Gründung wissenschaftsbasierter Unternehmen oder für die Privati-
sierung von Instituten oder Einrichtungen); 

2.  Vergnügungsstätten (Versammlungsstätte, Kino, etc.) gemäß § 6 Abs. 2 
Nr. 8 BauGB, die das Wohnen und den Hochschulbetrieb nicht wesent-
lich stören.                                                                       (§ 11 BauNVO) 

          
Bei der Zulassung der o.a. Ergänzungsnutzungen3 ist zu beachten, dass 
sie standortverträglich sein müssen und die Funktionsfähigkeit des Son-
dergebietes Hochschule nicht beeinträchtigen dürfen. Das Sondergebiet 
Hochschule ist bei dem derzeitigen Zuwachs an Studieren und dem be-
grenzten Flächenangebot vorrangig für die Hauptnutzung freizuhalten. 
Ergänzungsnutzungen haben sich daher flächenmäßig deutlich unterzu-
ordnen.  
Zu Nr. 1.) Die Ostfalia Hochschule für angewandte Wissenschaften hat an 
anderen Standorten bereits die Erfahrung gemacht, dass sich aus beste-
henden Hochschulinstituten heraus neue Unternehmensgründungen 
ergeben könnten, die planungsrechtlich am Standort unzulässig waren. 
Vor diesem Hintergrund sollen Gewerbe- und Dienstleistungsbetriebe mit 
Bezug zur Hochschule im Einzelfall zugelassen werden können, insbeson-
dere wenn sich dadurch wertvolle Synergien für den Hochschulbetrieb 
ergeben. Auch für den ungünstigen Fall, dass der Hochschulstandort 
einmal im Rückgang begriffen sein sollte, könnte man über diese Aus-
nahmeregelung eine Nachnutzung z.B. von nicht mehr benötigten Insti-
tutsgebäuden ermöglichen.  
 
Zu Nr. 2) Innerhalb des Sondergebietes Hochschule sollen Vergnügungs-

                                            
3 Ergänzungsnutzungen werden in diesem Zusammenhang Nutzungen bezeichnet, die nicht 
unmittelbar dem Hochschulbetrieb zuzuordnen sind, sondern eher zur Funktionserweiterung 
dieses Standortes beitragen.  
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stätten gemäß § 6 Abs. 2 Nr. 8 BauGB, die das Wohnen und den Hoch-
schulbetrieb nicht wesentlich stören, ausnahmsweise  zugelassen werden 
können. Damit soll z.B. eine von der Hochschulleitung gebilligte Nutzung 
von hochschuleigenen Versammlungsräumen für Veranstaltungszwecke 
(Studentenkino, Tanzveranstaltung, Konzert, etc.) auch durch einen 
externen Träger planungsrechtlich in begrenzter Form ermöglicht wer-
den, sofern Belange des Lärmschutzes und des Hochschulbetriebes nicht 
entgegenstehen.  
 

Immissionsrecht-
liche Einstufung 

In immissionsrechtlicher Hinsicht ist das Sondergebiet Hochschule einer-
seits durch viele schutzbedürftige Räume - Hörsäle, Seminarräume Büro-
räume in der Hochschule sowie Wohn- und Schlafräume im Studenten-
wohnheim - gekennzeichnet, die einen relativ hohen Lärmschutzbedarf 
aufweisen. Auf der anderen Seite ist der Campus Suderburg selbst durch 
eine große Bandbreite an möglicherweise störenden Teilnutzungen ge-
prägt (Mensa, Labore, Forschungseinrichtungen, Asta-Kino, Studenten-
partys, etc.) und zudem ist der Campus zeitweise auch sehr frequentiert. 
Daher wird dem Sondergebiet Hochschule insgesamt der immissions-
rechtliche Schutzstatus eines Mischgebietes zugeordnet.  
 

 3.2  Allgemeines Wohngebiet 

Allgemeines 
Wohngebiet 

Ein Wohngrundstück der Gesellschaft für Wohnungsbau des Kreises Uel-
zen mbH (gwk) in der Ecke des Baublocks Herbert-Meyer-Straße / In den 
Twieten wird im Bebauungsplan weiterhin als Allgemeines Wohngebiet 
ausgewiesen. In diesem allgemeinen Wohngebiet soll bei Bedarf auch ein 
neues Studentenwohnheim errichtet werden können.  
Nicht mehr als WA-Gebiet ausgewiesen ist hingegen das Nachbargrund-
stück, das nach der Aufgabe der Neuapostolischen Kirche einen Funkti-
onswechsel erfahren und heute von Studentenvertretung ASTA genutzt 
wird.  
Innerhalb des weiterhin bestehenden WA-Gebietes ist bezüglich der Art 
der baulichen Nutzung keine Veränderung vorgesehen. Die in allgemei-
nen Wohngebieten zulässige Art der baulichen Nutzung ist in § 4 BauNVO 
geregelt.  
 

T.F. Nr. 2.1 
 
 

Die bisher im Bebauungsplan geltenden Nutzungsbeschränkungen für das 
Allgemeine Wohngebiet werden übernommen. Gartenbaubetriebe und 
Tankstellen bleiben ausgeschlossen, denn es handelt sich dabei um sehr 
flächenintensive Nutzungen, die mit dem städtebaulichen Ziel einer ver-
dichteten Wohnbebauung in Campusnähe nicht vereinbar sind. 
 

  3.3  Maß der baulichen Nutzung 

III Vollgeschosse 
als Höchstmaß 
 

 Als Maß der baulichen Nutzung werden im Sondergebiet Hochschule (SO1  
und SO2) drei Vollgeschosse als Höchstmaß zugelassen. Diese Festset-
zung hat sich als standortverträglich erwiesen und ist zur planungsrecht-
lichen Absicherung das Bestandes erforderlich, denn das im Sondergebiet 
bestehende Studentenwohnheim weist bereits drei Vollgeschosse auf und 
auch Teile des Hochschulkomplexes sind dreigeschossig ausgeführt. 
Durch die Festsetzung von III zulässigen Vollgeschossen soll zudem dem 
Grundsatz des sparsamen Umganges mit Grund und Boden entsprochen 
und eine vertikale Nachverdichtung im Sondergebiet ermöglicht werden. 
Der eingeschossige Bürotrakt im Südosten des Blocks B käme beispiels-
weise für eine Aufstockung in Betracht.  
Zusätzlich zu den festgesetzten Vollgeschossen ist ein Ausbau des Dach-
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geschosses entsprechend der Vorgaben der Niedersächsischen Bauord-
nung (NBauO) zulässig. Gemäß § 2 Abs. 7 NBauO ist ein Dachgeschoss 
nicht als Vollgeschoss einzustufen, wenn es auf weniger als zwei Drittel 
der Grundfläche des darunter liegenden Geschosses eine Deckenhöhe von 
mind. 2,20 m erreicht. 
Innerhalb des WA-Gebietes soll durch die Neuzulassung von drei Vollge-
schossen eine bauliche Umstrukturierung des bereits etwas veralteten 
Bestandsgebäudes ermöglicht werden, um mehr (studentischen) Wohn-
raum in Hochschulnähe zu schaffen. 
 

Gliederung 
in SO1 und S02 
 
 
 
 
 
GRZ 0,35  
im SO 2 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Bezüglich der Festsetzung der Grundflächenzahl (GRZ) wird das Sonder-
gebiet Hochschule in zwei Teilbereiche untergliedert, die mit dem Index 
SO1 und SO2 gekennzeichnet sind. Das SO 2 mit einer GRZ von 0,35 
umfasst eine Bautiefe an der Straße In den Twieten. Die übrigen Flächen 
des Campus Suderburg westlich der Herbert-Meyer-Straße werden als 
SO1 mit einer GRZ von 0,5 festgesetzt. 

Innerhalb des SO 2 soll die bisher geltende maximale Grundflächenzahl 
von 0,35 beibehalten werden, um eine hinreichende Durchgrünung im 
Übergangsbereich zum Wohngebiet In den Twieten zu gewährleisten. Das 
Studentenwerk OstNiedersachsen sieht für das Studentenwohnheim „In 
den Twieten“ auf dem Flurstück 26/7 und für die zugehörige Stellplatzan-
lage auf dem Flurstück 26/8 keinen Erweiterungsbedarf, so dass hier von 
der Beibehaltung der Bestandssituation auszugehen ist. 

Auf den beiden schmalen Grundstücken im Nordosten des Plangebietes 
(S02 und WA), die bisher mit einer GRZ von 0,2 ausgewiesen waren 
(siehe Anlage 1), wird die GRZ entsprechend auf 0,35 angeglichen. 
Dadurch wird zum einen dem Umstand Rechnung getragen, dass auf dem 
Grundstück der ehemaligen Neuapostolischen Kirche bereits eine relativ 
hohe Vorversiegelung vorhanden ist. Zum anderen soll auf diesen nicht 
mehr adäquat bebauten Grundstücken eine bauliche Umstrukturierung 
und Nachverdichtung im begrenzten Rahmen ermöglicht werden.  

Die festgesetzte GRZ von 0,35 erlaubt eine bauliche Hauptnutzung auf 
35% der Grundstücksfläche (GRZ I). Die festgesetzte GRZ darf durch 
bestimmte Nebennutzung gemäß § 19 (4) BauNVO um bis zu 50% über-
schritten werden (GRZ II). Im Maximalfall dürfen daher bis zu 52,5% der 
Grundstücksfläche baulich genutzt werden (GRZ I und II). Folglich sind 
mindestens 47,5% der betreffenden Baugrundstücksflächen von bauli-
chen Anlagen freizuhalten und als begrünte Garten- oder Freifläche zu 
nutzen.  
 

GRZ 0,5  
im SO 1 
 

 Innerhalb des Sondergebietes SO 1 wird die Grundflächenzahl (GRZ) auf 
0,5 erhöht, um den Campus Suderburg weiter ausbauen zu können und 
die notwendigen Einstellplätze vor Ort unterbringen zu können. Die fest-
gesetzte GRZ erlaubt der Ostfalia-Hochschule eine Weiterentwicklung der 
baulichen Hauptnutzung auf bis zu 50% der der betreffenden Sonderge-
bietsfläche (GRZ I). Die festgesetzte GRZ darf durch bauliche Nebennut-
zung gemäß § 19 (4) BauNVO) um bis zu 50% überschritten werden 
(GRZ II). Im Maximalfall dürfen daher bis zu 75% der Grundstücksfläche 
im SO1 baulich genutzt werden (GRZ I und II). Folglich sind mindestens 
25% der Sondergebietsfläche SO 1 von baulichen Anlagen freizuhalten 
sind und als begrünte Parkanlage oder Freifläche zu nutzen. 
 
Durch die relativ hohe Grundflächenzahlausweisung soll dem Schutzgut 
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Fläche entsprochen werden. Die Ostfalia-Hochschule soll aus Sicht der 
Gemeinde möglichst kompakt am Campus Suderburg weiter entwickelt 
werden, um den weiteren Verbrauch an Siedlungsfläche gering zu halten. 
Die besondere Aufenthaltsqualität des Campus Suderburg sollte dabei 
aber stets im Blick behalten werden. Insbesondere die zentrale Parkanla-
ge rund um den Teich herum hat eine identitätsstiftende Funktion und ist 
zu erhalten.  

   
  3.4  Bauweise, überbaubare Grundstücksflächen 

abweichende  
Bauweise (a) 
im SO 
 
 
 
 
 

 Das Studentenwohnheim „In den Twieten“ sowie der Hochschulkomplex 
stellen sich als frei stehende Baukörper mit Gebäudelängen >50 m dar. 
Aufgrund dieser städtebaulichen Ausgangssituation ist in diesem Fall die 
Definition einer abweichenden Bauweise auf der Grundlage von § 22 Abs. 
4 BauNVO für das Sondergebiet Hochschule zweckmäßig. Als abweichen-
de Bauweise (a) wird für die Sondergebiete SO1 und SO2 eine offene 
Bauweise ohne Längenbegrenzung festgelegt.  
 

offene Bauweise 
im WA 

 Innerhalb des allgemeinen Wohngebietes wird an der Festsetzung der 
offenen Bauweise weiterhin festgehalten, denn die offene Bauweise ist 
typisch für die Wohnbebauung In den Twieten.  
 

Baugrenzen 
erweitert 
 

 Die Baufelder waren innerhalb des bisher geltenden Bebauungsplanes 
weitgehend ausgeschöpft (siehe Abb. 1). Um eine bauliche Nachverdich-
tung an diesem Standort zu ermöglichen, ist es erforderlich, die über-
baubaren Grundstücksflächen deutlich zu erweitern. Aus städtebaulicher 
Sicht spricht nichts dagegen, für den gesamten Baublock südlich der 
Straße In den Twieten ein zusammenhängendes Baufenster auszuweisen. 
Dieses Baufenster soll zu allen Rändern einen Abstand von mindestens 
5 m aufweisen. So wird eine hinreichend begrünte Vorgartenzone entlang 
der öffentlichen Verkehrsflächen sichergestellt.  
Aus dem Baufeld ausgespart wird die Fläche für Stellplatzanlagen ,die an 
der Straße In den Twieten ausgewiesen ist, die Fläche für Geh-, Fahr und 
Leitungsrechte im Süden der Erweiterungsfläche und die sich südöstlich 
anschließende Restfläche, die als Abstandsfläche zum Dorfgebiet von 
Hochbauten freibleiben soll.  
 
Das neu festgesetzte Baufeld wird ausschließlich durch Baugrenzen ein-
gefasst. Innerhalb des Baufeldes ist die Hauptnutzung anzuordnen. Dabei 
sind die Abstandsregelungen der Niedersächsischen Bauordnung zu be-
achten. Nebennutzungen, Zuwegungen, Stellplätze, Feuerwehrumfahrt, 
etc. dürfen auch außerhalb der Baufelder im gesamten Sondergebiet 
unter Beachtung der Grundflächenzahl angeordnet werden. 
 

  3.5  Verkehrsflächen 

bestehende 
Straße 
In den Twieten 

 Der an das Hochschulgelände angrenzende Abschnitt der Straße In den 
Twieten wird im Bebauungsplan als öffentliche Straßenverkehrsfläche 
ausgewiesen. Der Planungsträger verfolgt dort keine Planungsabsicht. Die 
Straße soll in dem jetzigen Ausbauzustand belassen werden. Die Über-
planung dieses Straßenabschnittes erfolgt lediglich aus folgenden Grün-
den: 
1. Die im ursprünglichen Bebauungsplan vorgesehene Baumallee in der 

Straße In den Twieten (siehe Anlage 1) ist verkehrstechnisch an dieser 
Stelle nicht realisierbar, denn die innerörtliche Hauptverkehrsstraße 
bietet nicht genug Raum für eine zweite Baumreihe. Die Verkehrssi-
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cherheit könnte im Bereich bestehender Einfahrten beeinträchtigt wer-
den. Um diese nicht zu realisierende Pflanzvorgabe aufzuheben, ist es 
zweckmäßig, diesen Straßenabschnitt erneut in der Bebauungsplan-
zeichnung (ohne anzupflanzende Bäume) darzustellen.  

2. Planungsrechtlich erlangt der Bebauungsplan Suderburg Hochschule 
durch die Ausweisung einer Verkehrsfläche den Status eines „qualifi-
zierten Bebauungsplanes“ im Sinne von § 30 Abs. 1 BauGB, d.h. die 
planungsrechtliche Zulässigkeit von Vorhaben hat sich zukünftig in 
diesem Gebiet ausschließlich nach dem neuen Bebauungsplan zu rich-
ten. 

3. Verfahrenstechnisch kann durch den Einbezug dieses Straßenab-
schnitts in den neuen Bebauungsplan der bisher in diesem Bereich gel-
tende Bebauungsplan komplett aufgehoben und ersetzt werden. 

 
Stellplatzanlage 
zugeordnet zum 
SO2 

 Aus dem Neubau des Fakultätsgebäudes auf der bestehenden Stellplatz-
anlage ergibt sich die Notwendigkeit, die Stellplatzsituation am Campus 
Suderburg neu zu ordnen. Der frühere Hauptstellplatzbereich an der 
Straße In den Twieten soll aufgegeben werden, bzw. wieder vorrangig für 
das dort bestehende Studentenwohnheim verfügbar sein. Die vorhandene 
Stellplatzanlage auf dem Flurstück 26/8  steht im Eigentum des Studen-
tenwerk OstNiedersachsen und ist über die Baugenehmigung mit dem 
Studentenwohnheim auf Flurstück 26/7 verknüpft. Sollte innerhalb des 
SO2 weiterer Stellplatzbedarf z.B. durch Anbauten am Studentenwohn-
heim oder durch einen Neubau im Bereich der ehemaligen neuapostoli-
schen Kirche aufkommen, könnte ggf. über eine Erweiterung der Stell-
platzanlage entlang der Straße In den Twieten der zusätzliche Stellplatz-
bedarf abgedeckt werden.  
Um diese Situation planerisch festzuschreiben, wird im Bebauungsplan 
westlich des Studentenwohnheims entlang der Straße In den Twieten 
eine Stellplatzanlage (Stellplatzband mit einer Fahrgasse) zeichnerisch 
festgesetzt und dem Sondergebiet S0 2 zugeordnet. 
 
Für die im Sondergebiet 1 befindlichen Hochschulgrundstücke besteht 
kein planerisches Erfordernis, die Lage und Anordnung der Stellplatzflä-
chen über den B-Plan zu steuern.  
 

Zufahrten,  
nachrichtlich 
 

 Die bestehenden Zufahrten zum Sondergebiet Hochschule sind im Be-
bauungsplan nachrichtlich dargestellt. Diese Zufahrten haben sich als 
hinreichend verkehrssicher erwiesen und sollten nach Möglichkeit weiter 
genutzt werden. Bei der ganz im Süden an der Herbert-Meyer-Straße 
gelegenen Zufahrt zur Erweiterungsfläche Hofkoppel sind beidseits der 
Zufahrt Schnitthecken vorhanden, die zur Verbesserung der Verkehrssi-
cherheit gekürzt werden sollten, insbesondere wenn dort später mehr 
Parkplatzverkehr abgewickelt werden soll.  
 

Bereich ohne 
Ein- und Ausfahrt 
 

 Es ist aus Gründen der Verkehrssicherheit zweckmäßig, keine Zufahrten 
im Nahbereich von schlecht einsehbaren Kreuzungsbereichen zuzulassen. 
Zu diesem Zweck wird an der Kreuzung der Straßen In den Twieten und 
Herbert-Meyer-Straße ein Bereich ohne Ein- und Ausfahrt festgesetzt.  
 

Fläche mit Geh-, 
Fahr und Lei-
tungsrechten 
 
 
 

 Am südlichen Rand des Sondergebietes Hochschule wird eine 5 m breite 
Fläche mit Geh-, Fahr- und Leitungsrechten festgesetzt, um die zukünfti-
ge Erschließung der westlich an das Sondergebietes Hochschule angren-
zenden Freiflächen für die Zukunft zu sichern. Die mit dem Kürzel GFLR1 
bezeichnete Fläche ist so angeordnet, dass eine nicht hochbaulich zu 
nutzende Abstandsfläche zum benachbarten Eichenbestand sinnvoll als 
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T.F. Nr. 6.1 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
T.F. Nr. 6.2 
 

Wegefläche verwendet werden kann. Die Fläche kann vom Vorhabenträ-
ger auch als Feuerwehrumfahrt für die geplanten Neubauten auf der 
Erweiterungsfläche genutzt werden.  
In der textlichen Festsetzung Nr. 6.1 ist die für die Gemeinde relevante 
städtebauliche Zweckbestimmung definiert und es sind die von der Pla-
nung Begünstigten Träger festgelegt: 
 
6.1 Zweckbestimmung: Das am südlichen Rand des Sondergebietes Hoch-
schule festgesetzte Geh-, Fahr- und Leitungsrecht (GFL1) dient der Schaf-
fung einer zukünftigen Wegeverbindung von der Herbert-Meyer-Straße zur 
Bahnhofsstraße und der Erschließung zukünftiger Erweiterungsflächen 
westlich der Sondergebietes Hochschule; begünstigt sind die Gemeinde 
Suderburg und die örtlichen Ver- und Entsorgungsträger. 
 
Aus Sicht der Gemeinde kann bei Erfordernis das Geh-, Fahr- und Lei-
tungsrecht (GFL1) auch von der zeichnerischen B-Planfestsetzung abwei-
chen, wenn die in der textlichen Festsetzung Nr. 6.2 genannten Bedin-
gungen erfüllt sind.  
 
6.2 Ausnahmsweise kann das Geh-, Fahr- und Leitungsrecht (GFL1) ab-
weichend von der Planzeichnung, z.B. im Bereich neuer Stellplatzstraßen 
oder Feuerwehrumfahrten, über das Flurstück 80/2 geführt werden, sofern 
die o.g. Zweckbestimmung eingehalten wird und die Gemeinde zustimmt. 
 

  3.6  Grünflächen 

Grünfläche Re-
genrückhaltung 
T.F. Nr. 4.1 
 

4.1 Die private Grünfläche mit der Zweckbestimmung Regenrückhaltung 
fungiert als Abstandsfläche zum südlich angrenzenden Eichenbestand und 
soll der naturnahen Regenwasserrückhaltung dienen. Zulässig sind Re-
genwassermulden, bzw. im tiefer gelegenen Bereich auch ein naturnah 
gestaltetes Rückhaltebecken, das als Laichplatz für Amphibien dienen 
kann. Die Flächen sind als Gras- und Staudenflur bzw. als naturnahes 
Gewässer extensiv zu pflegen.       
 
Mit der am südlichen Rand der Erweiterungsfläche Hofkoppel festgesetz-
ten Grünfläche soll eine schmale Grünzäsur zu dem von alten Eichen 
geprägte Suderburger Altdorf geschaffen werden. Die private Grünfläche 
mit der Zweckbestimmung Regenrückhaltung ist zeichnerisch so festge-
setzt, dass sie an der tiefsten Stelle breiter ist, um dort ein naturnah 
gestaltetes Rückhaltebecken aufnehmen zu können. Die Grünfläche soll 
nicht nur der naturnahen Regenwasserbeseitigung und Rückhaltung die-
nen, sondern ist auch aus artenschutzrechtlichen Gründen ausgewiesen. 

 Amphibienschutz: Es gibt Hinweise, dass jährlich im Frühjahr Kröten 
aus dem angrenzenden Gehölzbestand versuchen den Teich im Innen-
hof der Hochschule anzuwandern und dabei an dem riegelartigen Ge-
bäude der Hochschule hängenbleiben. Um hier dem planerischen Ver-
besserungsgebot zu entsprechen, wäre ein naturnahes Regenrückhal-
tebecken in der Nähe des Winterquartiers zweckmäßig.4 

 Brutvogel- und Fledermausschutz: Die benachbarten Alteichen bieten 
ein besonderes Potential für geschützte Vögel und Fledermäuse und 
sollen daher nicht durch eine zu nah heranrückende Hauptnutzung be-

                                            
4 Als zusätzliche Verbesserungsmaßnahme zum Amphibienschutz könnte das bestehende Versicke-
rungsbecken südlich von Block B vertieft werden. Außerdem wäre zu prüfen, ob der verglaste Durch-
gang von Block B zu Block C geöffnet und durch einen überdachten Durchgang ersetzt werden könnte. 
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einträchtigt werden. 

Weiterhin ist die Abstand schaffende Grünflächenausweisung an dieser 
Stelle zweckmäßig aus Gründen des vorsorgenden Lärmschutzes (Mini-
mierung des hinzukommenden Parkplatzlärmes durch Abstand) und aus 
Gründen der Rücksichtnahme auf schutzwürdige Nachbarnutzungen 
(hier: Bienenhaltung auf dem Flurstück 80/3 an der Grenze zur „Hofkop-
pel“). 
 

 3.7  Maßnahmen zum Schutz zur Pflege und zur Entwicklung von 
Boden, Natur und Landschaft 

  Die nachfolgend aufgeführten Maßnahmen zum Schutz zur Pflege und zur 
Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft haben sich zum Teil aus 
der Umweltuntersuchung des Plangebietes sowie aus dem artenschutz-
rechtlichen Fachbeitrag (siehe Anlage 9) ergeben. Unter Berücksichtigung 
dieser mindestens einzuhaltenden Maßnahmen kann auf der Ebene des 
Bebauungsplanes davon ausgegangen werden, dass diese Planung keine 
artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände hervorruft und damit hinrei-
chend rechtssicher umgesetzt werden kann.  
  

Aufhebung von 
Pflanzvorgaben 
innerhalb von 
Verkehrsflächen 
 

 Die umweltrelevanten Festsetzungen dienen im Wesentlichen dazu, die 
Habitatbedingungen für die streng geschützte Haubenlerche im Plange-
biet zu verbessern.  
Da Haubenlerchen eher magere Offenbereiche in Siedlungsräumen be-
vorzugen, ist die im bisherigen Bebauungsplan festgesetzte Bepflanzung 
von Straßenräumen, Stellplätzen und Siedlungsflächen mit großkronigen 
Laubbäumen nicht mehr ein vordringliches planerisches Ziel an diesem 
Standort. Der bereits vorhandene Bestand an Laubbäumen soll zwar nach 
Möglichkeit beibehalten werden und ist deshalb auch in der Planzeich-
nung und in der Begründung dokumentiert. Aber eine zusätzliche dichte 
Bepflanzung insbesondere in der Straße In den Twieten wäre für den 
Haubenlerchenschutz kontraproduktiv. Vor diesem Hintergrund sollen die 
verbindlichen Festsetzungen zum Pflanzung von neuen Laubbäumen 
innerhalb von Verkehrsflächen und Stellplatzanlagen gestrichen werden.  

   
Festsetzung zum 
Artenschutz 
T.F. Nr. 5.1 
 

 
5.1 Aus Gründen des Artenschutzes (Haubenlerche) sind neue Dachflä-
chen mit einer Neigung von weniger als 10° zu begrünen und extensiv zu 
pflegen. Ausgenommen sind technische Einrichtungen, Beleuchtungsflä-
chen, Dachterrassen und Forschungseinrichtungen.                                     

Begründung: Flachdächer und flach geneigte Dächer in den o.g. Ausfüh-
rungen können als erweiterter Lebensraum von der Haubenlerche genutzt 
werden. Gerade in einer weiter verdichteten Ortsmitte, in der die Freiflä-
chen knapp werden, können extensive Gründächer (oder im geringen 
Grad auch Kiesdächer) eine entsprechende Ersatzfunktion übernehmen 
und Ausweichräume (z.B. geschützte Brutstandorte) bieten. 
Die Belange des besonderen Artenschutzes werden in diesem Fall höher 
gewichtet als ggf. entgegenstehende private Belange (finanzieller Mehr-
aufwand für Ausführung, Statik, Unterhaltung, etc.). Nicht als Flachdä-
cher sind Dachterrassen und Balkone einzustufen. Bestehende Dachflä-
chen genießen Bestandsschutz.  
Eine Dachbegrünung zugunsten der Haubenlerche ist bei dem Erweite-
rungsbaus der Fakultät Handel und Soziale Arbeit leider nicht mehr mög-
lich gewesen, da der Gebäude-Entwurf bereits vor Eröffnung des Bauleit-
planverfahrens vollständig durchgeplant war und nun in einem sehr kur-
zem Zeitfenster bis Ende der laufenden EU-Förderperiode  realisiert und 
abgerechnet werden muss. Daher musste die textliche Festsetzung Nr. 
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5.1 dahingehend abgeschwächt werden, dass die verbindliche Vorgabe, 
Gründächer zu bauen, nur für Neubauten mit einer bestimmten Dachnei-
gung gelten kann. Der Hochschulträger hat aber deutlich gemacht, dass 
beim geplanten Neubau des Institutes für ländliche Bewässerung ein 
Gründach berücksichtigt werden soll. 
Zur Verbesserung des Umfeldes für die Haubenlerche wird empfohlen, die 
sanierten Bitumen-Flachdächer des Gebäudetraktes B mit einer dünnen 
Kiesschüttung auszustatten, sofern die Statik eine solche Maßnahme 
zulässt.  
 

Festsetzung zu 
teilbefestigten  
Flächen 
T.F. Nr. 5.2 
 

 Die bisherige Festsetzung Nr. 2.3 (Stellplätze sind in nicht versiegelnder 
Bauweise herzustellen) ist aus stadtplanerischer Sicht missverständlich 
und wird daher in neugefasster Form in der textlichen Festsetzung Nr. 
5.2 präzisiert:  

5.2 Stellplätze uns Feuerwehrumfahrten sind in wasserdurchlässiger Bau-
weise herzustellen. Zulässig sind folgende Ausführungen: Rasengitterstei-
ne, wassergebundener Decke, Schotterrasen oder Pflasterflächen mit ei-
nem Fugenanteil von mind. 30%. 

Begründung: Teilbefestigte Flächen mit einem geringen Grünanteil bieten 
besonders gute Habitatbedingungen für die Haubenlerche. Die Anwen-
dung z.B. von Schotterrasen und Rasengittersteinen hat sich aus Sicht 
des Fachgutachters als günstig herausgestellt.  
 

Festsetzung zur 
Versickerung 
T.F. Nr. 5.3 
 

 
5.3 Für die anfallenden Niederschlagswasser sind Versickerungsflächen 
anzulegen und die Niederschlagswässer sind zu versickern. Die Versicke-
rungsflächen sind zu bepflanzen. Die Bepflanzungen sind zu erhalten. Bei 
nicht ausreichend großen Versickerungsflächen sind Zisternen oder Rigo-
len zum Auffangen des Regenwassers und zur bedarfsgerechten Versicke-
rung über die Vegetationsflächen anzulegen. Auf der Erweiterungsfläche 
80/2 soll vorrangig die Grünfläche Regenrückhaltung für diesen Zweck 
genutzt werden. 

Diese Festsetzung dient zur Vermeidung der planerischen Auswirkungen 
auf das Schutzgut Wasser. Mit der Erhöhung des zulässigen Versiege-
lungsgrades im Plangebiet erhält eine fachgerechte dezentrale Regen-
wasserbeseitigung eine größere Bedeutung. Die Anlage von naturnah 
ausgestalteten Anlagen zur Regenwasserrückhaltung und Beseitigung hat 
zudem positive Auswirkungen auf das Schutzgut Fauna und auf die Be-
lange der Ortsgestaltung.    
 

Festsetzung zur 
Begrünung 
T.F. Nr. 5.4 
 

 
5.4 Innerhalb des Sondergebietes Hochschule sind die nicht baulich und 
verkehrlich genutzten Grundstücksflächen wie eine öffentliche Parkanlage 
grüngestalterisch anzulegen.Die Verwendung von nicht standortheimischen 
Gehölzen ist im Sondergebiet nicht zulässig. Die nachrichtlich im Plan dar-
gestellten Laubbäume sind nach Möglichkeit zu erhalten. Belange des 
Artenschutzes (Haubenlerche) sind bei der Gestaltung und Pflege der Frei-
flächen besonders zu berücksichtigen. 

Dem Hochschulträger ist bewusst, dass eine gute Freiflächengestaltung 
die besondere Standortgunst dieses peripher gelegenen Hochschulstan-
dortes befördern kann. Bei der parkartigen Anlage des zentralen Cam-
pusgeländes ist der Leitgedanke, der dieser Festsetzung Nr. 5.4 zugrunde 
liegt, sehr gut berücksichtigt worden. Die Gemeinde möchte sicherstellen, 
dass auch auf der Erweiterungsfläche ein entsprechend hoher Standard 
bei der Freiflächengestaltung angelegt wird. Die Festsetzung ist so for-
muliert, dass sie auch im Falle von notwendigen Umstrukturierungen und 
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Nachverdichtungen kein unüberwindbares Hindernis darstellt. 
  
Standortheimische Gehölze bedeutet innerhalb der Gemeinde Suderburg, 
dass die Pflanzen aus dem  Wuchsgebiet „Ostniedersächsisches Tiefland“ 
stammen und sich in der Regel aus eigener Kraft behaupten oder sogar 
vermehren können. Standortheimische Gehölze entsprechen den jeweili-
gen Landschaftsbedingungen (Schutzgüter Boden, Wasser, Klima, Luft), 
sind an das örtliche Artenspektrum (Schutzgut Fauna) angepasst und 
gewährleisten eine harmonische Gestaltung zwischen den Pflanzen in der 
Siedlung und der umgebenen Landschaft (Schutzgut Orts- und Land-
schaftsbild). 

   
Festsetzung zur 
Gehölzentnahme 
T.F. Nr. 5.5 
 

 5.5  
Gehölze dürfen nur außerhalb der Brut- und Aufzuchtzeiten von Vögeln 
sowie der Wochenstubenzeiten von Fledermäusen im Zeitraum vom 1. 
Oktober bis 28. Februar entnommen werden. Vor der Entnahme (insbeson-
dere von älteren Bäumen und Ästen) sind die betroffenen Gehölze auf 
vorhandene Höhlungen, Risse/Spalten oder ähnliche geeignete Nist- und 
Quartiermöglichkeiten v.a. für Brutvögel und Fledermäuse durch dafür 
fachlich qualifiziertes Personal zu untersuchen. Sollten dabei besonders 
geeignete bzw. offensichtlich regelmäßig genutzte Fortpflanzungs- oder 
Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Arten 
festgestellt werden, sind in angemessenem Umfang Ersatzlebensstätten 
(z.B. Nistkästen, Fledermauskästen / -bretter) in der näheren Umgebung an 
geeigneten Stellen anzulegen (vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen – 
CEF). 
 
Diese Festsetzung hat sich aus der artenschutzrechtlichen Prüfung erge-
ben und dient dem Schutz von Fledermäusen und Brutvögeln (siehe 
Anlage 9). Bei betroffenen Altbäumen, die als Habitatbäume in Betracht 
kommen, sollte frühzeitig die Naturschutzbehörde einbezogen werden. 

  
Festsetzung zur 
Beleuchtung 
T.F. Nr. 5.6 
 
 

 5.6 Zum Fledermaus- und Insektenschutz darf bei der Neuinstallation von 
Leuchten eine Ausleuchtung der Außenflächen nur mit insektenfreundli-
chen, streulichtarmen Lampentypen, z.B. LED erfolgen. Seitliches oder 
nach oben ausstrahlendes Streulicht ist unbedingt zu vermeiden. Dies ist 
durch entsprechende Abschirmungen der Leuchten zur Seite und nach 
oben hin zu gewährleisten. Eine Ausleuchtung des südlich an das Plange-
biet grenzenden Eichenbestandes ist zu vermeiden.                  
                  

Diese Festsetzung hat sich aus der artenschutzrechtlichen Prüfung erge-
ben und dient dem Insektenschutz sowie Schutz von Fledermäusen und 
Brutvögeln (siehe Anlage 9). Bereits im Plangebiet bestehende Außen-
leuchten genießen Bestandsschutz, sollten aber entsprechend des Ver-
besserungsgebotes baldmöglich auf LED umgerüstet werden, auch zum 
Zwecke der Energieeinsparung. Auf der Erweiterungsfläche ist die Be-
rücksichtigung dieser Festsetzung zwingend erforderlich, um die arten-
schutzrechtliche Verträglichkeit der Planung zu gewährleisten.  
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4.  Auswirkungen der Planung 

  4.1 Städtebauliche Auswirkungen der Planung 

Ostfalia 
Hochschule 
 

 Die Planung dient der Weiterentwicklung der Ostfalia Hochschule für 
angewandte Wissenschaften in Suderburg. Sie hat keine nachteiligen 
Auswirkungen auf den Hochschulbetrieb oder das Studienwesen am 
Campus Suderburg. 
 

Studenten- 
wohnheim 
 

 Der Träger des Studentenwohnheims „In den Twieten“ wurde frühzeitig 
über diese Bauleitplanung informiert und hat keine Erweiterungsabsich-
ten oder sonstige Anregungen zur Planung vorgebracht. Die beiden 
Grundstücke des Studentenwerkes OstNiedersachsen (Flurstück 26/7 und 
Flurstück 26/8) werden bezüglich ihrer Baurechte nicht maßgeblich ver-
ändert. Insgesamt hat die Planung keine erheblichen Auswirkungen auf 
das Studentenwohnheim. Der immissionsrechtliche Schutzanspruch des 
Studentenwohnheims ist in dieser Planung mit MI festgelegt worden. 
Dieser immissionsrechtlicher Schutzanspruch sowie der Schutzanspruch 
der umliegenden Wohnbebauung (WA / MD) ist bei der Weiterentwick-
lung der Hochschule zu beachten.  
 

Wohnbebauung  Nach § 15 BauNVO dürfen Nutzungen in Baugebieten grundsätzlich nicht 
zugelassen werden, wenn von ihnen Belästigungen oder Störungen aus-
gehen können, die nach der Eigenart des Baugebiets im Baugebiet selbst 
oder in dessen Umgebung unzumutbar sind, oder wenn sie solchen Be-
lästigungen oder Störungen ausgesetzt werden. Vor diesem Hintergrund 
ist auf der Ebene der Bauleitplanung davon auszugehen, dass das auf 
dem ehemaligen Grundstück der Neuapostolischen Kirche vorgesehene 
Heranrücken des Sondergebietes Hochschule an ein bestehendes Wohn-
grundstück (GWK) nicht zu relevanten Nutzungsunverträglichkeiten füh-
ren wird. In diesem Zusammenhang wird auch auf das Gebot der gegen-
seitigen Rücksichtnahme verwiesen, dass an der Grenze zwischen unter-
schiedlichen Baugebietskategorien immer besonders zu beachten ist. 
Zusammenfassend ist festzustellen, dass infolge dieser Bauleitplanung 
keine unzumutbaren Beeinträchtigungen von bestehenden Wohngebäu-
den zu erwarten sind.  
 

Dorfgebiet 
 

 Auf das südlich angrenzende Dorfgebiet wird durch eine schmale Grünzä-
sur und einen Zurückweichen des Baufensters Rücksicht genommen. Der 
Abstand der dort an der Herbert-Meyer-Straße bestehenden Stellplätze 
zu den nächstgelegenen Wohngebäuden beträgt mehr als 50 m. Er ist 
damit hinreichend groß, dass auch die geplante Erhöhung der Stellplatz-
zahlen an dieser Stelle keine immissionsrechtlichen Konflikte erwarten 
lässt, zumal die Hochschulnutzung in der Regel zur Tageszeit stattfindet. 

   
Immissionsschutz  Die zuständige Genehmigungsbehörde hat im verbindlichen Genehmi-

gungsverfahren sicherzustellen, dass die Technischen Bestimmungen 
zum Schutz vor Lärm-, Geruchs- und Schadstoffimmissionen (TA Lärm, 
TA Luft und GIRL) an den umliegenden Immissionsorten eingehalten 
werden. Dabei ist der immissionsrechtliche Schutzanspruch der schutz-
würdigen Nachbarbebauung zu beachten. Bei lärmrelevanten Nutzungen 
sind Schalltechnische Gutachten vorzulegen und ggf. geeignete Auflagen 
zum Immissionsschutz (Betriebszeiten-Begrenzung, schallgedämmte 
Lüfter, etc.) in die Betriebsgenehmigung aufzunehmen.  
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Störfallbetrieb  Das Staatliche Baumanagement Lüneburger Heide hat im Rahmen der 
Behördenbeteiligung darauf hingewiesen, dass die in der Bahnser Str. 2,
29556 Suderburg ansässige „Hermann-Otte-Landhandel GmbH" in Hin-
blick auf ihr Lager für Pflanzenschutzmittel, als sogenannter „Störfallbe-
trieb" einzustufen ist. 
Nach Art. 13 Abs. 2 Seveso-III-Richtlinie sind die Mitgliedstaaten dazu 
verpflichtet, dafür zu sorgen, dass zwischen den unter die Richtlinie fal-
lenden Störfall-Betrieben einerseits und den in der Richtlinie genannten 
Schutzobjekten (Wohngebäude, öffentlichen Bauten, etc.) andererseits 
ein angemessener Sicherheitsabstand gewahrt bleibt. Welcher Abstand 
„angemessen“ ist, ist im Unionsrecht nicht geregelt. Nach § 3 Abs. 5c 
BImSchG ist der angemessene Sicherheitsabstand der Abstand zwischen 
einem Störfallbetrieb und einem benachbarten Schutzobjekt, der zur 
gebotenen Begrenzung der Auswirkungen auf das benachbarte Schutzob-
jekt, welche durch schwere Unfälle im Sinne des Artikels 3 Nummer 13 
der Richtlinie 2012/18/EU hervorgerufen werden können, beiträgt. Der 
angemessene Sicherheitsabstand ist anhand störfallspezifischer Faktoren 
zu ermitteln. Das BImSchG enthält seitdem auch eine Ermächtigungs-
grundlage für eine neu zu schaffende Verwaltungsvorschrift, die sog. TA 
Abstand, die künftig bundeseinheitliche Maßstäbe für das Abstandsgebot 
des Art. 13 Seveso-III-Richtlinie vorgeben soll. Diese TA Abstand wird 
derzeit in einer Arbeitsgruppe unter Mitwirkung der Länder erarbeitet und 
sich voraussichtlich auf den Inhalt der Arbeitshilfe auswirken. Es ist je-
doch nicht vor 2019 mit dem Inkrafttreten der TA Abstand zu rechnen 
und ihre künftigen Regelungen lassen sich derzeit noch nicht abschätzen. 
Nachfragen beim Gewerbeaufsichtsamt, dem Landkreis Uelzen sowie bei 
mehreren Landhandelsbetrieben haben ergeben, dass bisher noch keine 
Störfallgutachten zu dieser speziellen Thematik Landhandel vorliegen. 
Auch aus der KAS 18 lassen sich keine der Situation angemessenen Si-
cherheitsabstände ableiten.  
Die Gemeinde Suderburg hat deshalb im Rahmen der Aufstellung des 
Bebauungsplanes Suderburg „Hochschule“ das Staatliche Gewerbeauf-
sichtsamt Lüneburg beteiligt, das als Fachbehörde für die Genehmigung 
und die Überwachung von Störfallbetrieben zuständig ist. Das Gewerbe-
aufsichtsamt hat mit Schreiben vom 12.12.2018  keine Bedenken gegen 
die Bauleitplanung am Hochschulstandort Suderburg vorgebracht. In 
einer mündlichen Nachfrage am 14.02.2019 hat die Fachbehörde bestä-
tigt, dass nicht mit planungsrelevanten Wirkungen zwischen dem Plange-
biet und dem 1,1 km entfernten Störfallbetrieb (Hermann-Otte-
Landhandel GmbH) zu rechnen ist. Der Landhandel ist bereits durch die 
näher gelegenen Wohngebiete Am Bahnhof, Graulingen, Rottannen und 
Twieten in seiner Entwicklung eingeschränkt, so dass die Erweiterung des 
Hochschulstandortes nicht als ein unzulässiger Eingriff in Bestandsrechte 
des Landhandelbetriebes zu werten ist. Zudem ist festzuhalten, dass ein 
besonderes öffentliches Interesse daran besteht, den schon länger in 
Suderburg ansässigen Hochschulstandort zu sichern und auszubauen 
(siehe Kap. 1).  
Aufgrund der o.g. Einschätzung des Gewerbeaufsichtsamtes der örtlichen 
Verhältnisse (günstige Lage zur Hauptwindrichtung, bauliche Abschir-
mung innerhalb der 1,1 km großen Abstandszone) hält die Gemeinde 
Suderburg in diesem Planungsfall die Aufstellung eines Störfallgutachtens 
nicht für erforderlich und geht von der Genehmigungsfähigkeit der ge-
planten Hochschulbauten aus.   
 

Verkehr 
 

 Die verkehrliche Erschließung des Plangebietes ist in vollem Umfang über 
das bestehende Straßennetz gewährleistet. 
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Eine wesentliche Veränderung der Verkehrssituation ist infolge dieser 
Planung nicht zu erwarten. Das vorhandene Straßennetz ist hinreichend 
leistungsfähig, um den hinzukommenden Quell- und Zielverkehr aufzu-
nehmen.  
 
An der Herbert-Meyer-Straße sollte regelmäßig der Sanierungsbedarf der 
Fahrbahn geprüft werden. Im Falle einer notwendigen Fahrbahnsanie-
rung hätte der Hochschulträger gegebenenfalls ein Interesse daran, den 
Straßenabschnitt zwischen dem Gebäudeteil A und dem Gebäudeteil B 
umzugestalten, z.B. durch eine gepflasterte Fläche. Daher sollte im Falle 
von geplanten Straßenreparaturmaßnahmen frühzeitig eine Abstimmung 
mit dem Hochschulträger vorgenommen werden.  
 

Feuerwehr-
übungsplatz 
 

 Durch den Verkauf des Flurstückes 80/2 an das Land Niedersachsen geht 
der bisher im Plangebiet betriebene Feuerwehrübungsplatz verloren. Die 
Samtgemeinde Suderburg wird in Abstimmung mit der örtlichen Feuer-
wehr dafür Sorge tragen, dass an anderer Stelle ein geeigneter Ersatz 
bereitgestellt wird, sofern dafür ein aufgrund der geänderten Wettkampf-
bedingungen überhaupt noch ein Erfordernis besteht. Aus stadtplaneri-
scher Sicht wäre zu prüfen, ob nicht das westlich der Hochschule gelege-
ne Flurstück 174/103 ersatzweise als Feuerwehrübungsplatz in Betracht 
kommt. 
 

Wasser, Abwas-
ser, Telekommu-
nikation Strom 
 
 
 

Die Versorgung des Plangebiets mit Wasser, Strom und Telekommunika-
tion und die Abwasserentsorgung kann über die bestehenden Anlagen 
und Leitungsnetze der zuständigen Ver- und Entsorgungsträger sicherge-
stellt werden. Bezüglich der versorgungstechnischen Erschließung der 
Erweiterungsfläche ist rechtzeitig Kontakt mit den jeweiligen Ver- und 
Entsorgungsträgern aufzunehmen. 
Über das Hochschulgelände verlaufende Leitungstrassen sind grundbuch-
lich zu sichern. Von einer Sicherung im Bauleitplanverfahren wird abge-
sehen, weil dafür kein städtebauliches Erfordernis besteht und im Falle 
einer notwendig werdenden Verlegung ein zeitaufwendiges Bauleitplan-
verfahren durchzuführen wäre.  
 

Abwasseran-
schluss der  
Erweiterungsflä-
che Hofkoppel  

 Der Abwasserzweckverband Uelzen gibt folgende Hinweise zur abwasser-
technischen Erschließung der Ostfalia-Erweiterungsfläche Hofkoppel:  
 Das Flurstück 80/2, Flur 7, Gemarkung Suderburg, mit der Bezeich-

nung Hofkoppel ist derzeit abwassertechnisch (Schmutzwasserkanal) 
nicht erschlossen. Bei weiteren Planungen zur entwässerungstechni-
schen Erschließung ist es zwingend erforderlich, den Abwasserzweck-
verband Uelzen zu beteiligen.  

 Erfolgt die schmutzwassertechnische Erschließung über eine Verlänge-
rung der privaten Anschlussleitungen des nördlich gelegenen Flur-
stücks 79/3, Flur 7, Gemarkung Suderburg, des Landes Niedersach-
sen, dann sind keine neuen öffentlichen Anlagen erforderlich. Für die-
sen Fall ist lediglich ein Entwässerungsantrag an den Abwasserzweck-
verband Uelzen zu stellen.  

 Soll die schmutzwassertechnische Erschließung des Flurstücks über 
einen neuen Hausanschluss des Flurstücks 80/2, Flur 7, Gemarkung 
Suderburg, erfolgen, dann ist derzeit vor dem Flurstück kein öffentli-
cher Schmutzwasserkanal vorhanden. Eine Verlängerung des vorhan-
denen Schmutzwasserkanals im öffentlichen Bereich der Herbert-
Meyer-Str. ist technisch möglich, bedarf jedoch weiterer konkreterer 
Planungen. 
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Trafostation 
 

 In der Herbert-Meyer-Straße ist angrenzend an das gwk-Grundstück eine 
Trafostation vorhanden, die bei allen Planungen auf diesem Grundstück 
beachtet werden sollte. Die bestehenden Trafostationen sind nachrichtlich 
im Bebauungsplan gekennzeichnet.  
 

Abfallentsorgung  Gemäß Satzung über die Abfallentsorgung im Landkreis Uelzen ergibt 
sich für jeden Eigentümer eines bewohnten oder bebauten Grundstücks 
ein Anschluss- und Benutzungszwang an die öffentliche Abfallentsorgung 
(§ 3 Abs. 1 und 2). Anfallende Abfälle zur Beseitigung sind dem Öffent-
lich-rechtlichen Entsorgungsträger zu überlassen. 
Die Abfallentsorgung erfolgt durch den Abfallwirtschaftsbetrieb Landkreis 
Uelzen bei einer Containergröße von MGB 600 Liter und/oder 1.100 Liter 
auf dem Grundstück. Kleinere Behälter sind an der Erschließungsstraße 
bereitzustellen. Eine Abfallentsorgung an bzw. auf den Grundstücken 
kann nur dann erfolgen, wenn keinerlei Hindernisse oder Gegenverkehr 
die Zufahrten behindern bzw. die Zufahrten/Stichstraßen entsprechend 
ausgebaut sind. Dabei ist zu beachten, dass es nicht zulässig ist, dass die 
Müllfahrzeuge rückwärts in Stichstraßen reinfahren. 
Ist die Zufahrt nicht möglich, so sind die Abfälle an der nächstgelegenen 
Erschließungsstraße zur Abfuhr bereitzustellen.  
 

Oberflächenent-
wässerung  
 

Das auf Dachflächen sowie auf Stellplätzen und Wegen anfallende, nicht 
schädlich verunreinigte Niederschlagswasser ist entsprechend den gel-
tenden Bestimmungen des Nds. Wassergesetzes (NWG) möglichst auf 
den Grundstücken durch einen natürlichen Bodenfilter zur Versickerung 
zu bringen bzw. zurückzuhalten. 
Schädlich verunreinigtes Wasser ist aufzufangen und vor der Versicke-
rung zu reinigen bzw. fachgerecht in die Schmutzwasserkanalisation 
abzuleiten.  
Für die Versickerung des anfallenden Niederschlagswassers über das 
dafür vorgesehene Sickerbecken in den Untergrund ist rechtzeitig vor 
Baubeginn ein Wasserrechtsantrag unter Berücksichtigung der DWA 
Regelwerke A 138 und M 153 bei der unteren Wasserbehörde vorzulegen.
 
 

Löschwasserver-
sorgung 

Die Samtgemeinde ist zur Gewährleistung des Grundschutzes in der 
Löschwasserversorgung verpflichtet. Zur Abdeckung des Grundschutzes 
soll nach dem Regelwerk DVGW-W 405 eine Löschwassermenge von 96 
m³/h über mindestens 2 Stunden zur Verfügung stehen. Es ist davon 
auszugehen, dass der Grundschutz im Suderburger Ortskern über das 
Trinkwassernetz gedeckt ist. In den anliegenden Straßenzügen sind Un-
terflurhydranten vorhanden. 
 
Sollte das vorhandene Löschwasserangebot bei besonderen Bauvorhaben 
mit erhöhtem Brand- oder Personenrisiko nicht ausreichen, hat der be-
treffende Bauherr für die Bereitstellung der über den Grundschutz hin-
ausgehenden Löschwassermenge zu sorgen (Objektschutz). 
 

Feuerwehr 
 

Die Erschließung für die Feuerwehr ist bereits weitgehend über die be-
stehenden Straßenzüge, Wege und Zufahrten gewährleistet. Auf der 
südlichen Erweiterungsfläche wird die Anlage einer Feuerwehrumfahrt 
erforderlich, die nahe der südlichen und westlichen Grundstücksgrenze 
verlaufen sollte. Die feuerwehrtechnische Erschließung ist im nachgeord-
neten Genehmigungsverfahren nachzuweisen. 
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Zusammenfas-
sende Abwägung 

Insgesamt sind keine erheblich nachteiligen Auswirkungen infolge dieser 
Planung zu erwarten. Öffentliche und private Belange werden durch diese 
Planung nicht in unzumutbarer Weise beeinträchtigt.  
 

  4.2  Auswirkungen auf die Belange von Natur und Landschaft 

Umweltbericht 
und Eingriffsre-
gelung nicht 
erforderlich 

 Nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB sind bei der Aufstellung von Bauleitplänen 
grundsätzlich die Belange des Umweltschutzes einschließlich des Natur-
schutzes und der Landschaftspflege in die planerische Abwägung einzu-
stellen. Dies gilt auch für Bebauungspläne, die im beschleunigten Verfah-
ren gemäß § 13a BauGB aufgestellt werden. Ein Umweltbericht ist hierfür 
allerdings nicht erforderlich.  
In den folgenden Abschnitten werden die potentiell zu erwartenden Aus-
wirkungen auf Natur und Landschaft in Kurzform beschrieben und bewer-
tet.  
 

Auswirkungen 
auf das Schutz-
gut Boden  
 
 
 
 
 
 
 
 
Schutzgut  
Fläche 

 Durch die Überplanung einer südlich angrenzenden Freifläche als Son-
dergebiet Hochschule und die im Plangebiet vorgesehen Erhöhung der 
Grundflächenzahlen werden planerisch neue Eingriffe in das Schutzgut 
Boden auf einer Fläche von bis zu 1,07 ha vorbereitet. Die zugelassenen 
Eingriffe in das Schutzgut Boden sind erheblich, denn der Boden verliert 
in den überbauten Bereichen seine natürliche Funktionsfähigkeit als Le-
bensraum für Pflanzen und Tiere, als Wasserfilter und -speicher, Boden-
puffer und Produktionsstandort sowie seine Funktion für die Klimaregulie-
rung. Weiterhin sind Veränderungen bezüglich des natürlichen Bodenreli-
efs im Bereich der Erweiterungsfläche zu erwarten. 
 
Auf der anderen Seite trägt eine Nachverdichtung im Ortskern dazu bei, 
den unberührten Landschaftsraum vor einer vorzeitigen Inanspruchnah-
me zu schützen. Zudem wird die bestehende Infrastruktur in Suderburg 
besser ausgelastet. Daher entspricht diese Planung den in § 1a BauGB 
festgelegten Grundsätzen des Bodenschutzes und der nachhaltigen Sied-
lungsentwicklung.  
 

Auswirkungen 
auf das Schutz-
gut Pflanzen 

 Durch eine Überbauung von Freiflächen wird potentieller Lebensraum für 
Arten und Lebensgemeinschaften dauerhaft beseitigt. Die Größenordnung 
der verloren gehenden Flächen würde im Falle einer (wenig wahrscheinli-
chen) Maximalausnutzung aller Baurechte 1,07 ha betragen. Es handelt 
sich bei den potentiell betroffenen Biotopen überwiegend um Biotop-
strukturen von kurzer Wiederherstellungsdauer (auf der Erweiterungsflä-
che) und von mittlerer Wiederherstellungsdauer (auf den sonstigen Frei-
flächen).  
Am geplanten Standort für den Neubau einer Fakultät sind ca. 18 Stell-
platzbäume (Spitzahorn mit BHD 7 – 20 cm) von der Baumaßnahme 
betroffen. Ansonsten werden an dieser Stelle Parkplatzflächen in wasser-
gebundener Decke und artenreiche Scherrasenflächen verloren gehen.  
 
Auf der Erweiterungsfläche werden mit der geplanten Umsetzung der 
Stellplatzerweiterung, des Institutsneubau und der Neuanlage der Au-
ßenanlagen der bestehende Feuerwehrübungsplatz (Intensivgrünland 
GITm) sowie die angrenzenden Grünlandrestflächen (GMSm) verloren 
gehen. Auch die vorhandenen Stellplätze in teilbefestigter Bauweise 
werden dort voraussichtlich eine Umgestaltung erfahren.  
 
Die Wertigkeit dieser von konkreten Eingriffen betroffenen Flächen sind 
in den Anlagen 4-9 näher beschrieben. 
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Auswirkungen 
auf das Schutz-
gut Tiere 
 

 Der Verlust an potentiellem Lebensraum auf einer Fläche von bis zu 1,07 
ha wirkt sich nachteilig auf das Schutzgut Fauna aus. Durch die plane-
risch festgesetzten Vorkehrungen können erhebliche Auswirkungen auf 
das Schutzgut Fauna vermieden werden (siehe Anlage 9). Zudem werden 
in der Begründung informelle Vorschläge gemacht, um im Gebiet beste-
hende Probleme z.B. bei der Krötenwanderung zu beheben. Insofern 
trägt diese Planung dazu bei, die Sensibilität für die Belange des Arten-
schutzes bei der weiteren Bewirtschaftung dieses Standortes zu erhöhen. 
 

Auswirkungen 
auf die biologi-
sche Vielfalt 

 Versiegelungsmaßnahmen und der damit einhergehende Verlust von 
natürlichem Lebensraum wirken sich in der Regel nachteilig auf die biolo-
gische Vielfalt aus. Die Festsetzungen des neuen Bebauungsplanes sind 
jedoch besser als vorher auf den Schutz von streng geschützten Arten 
ausgerichtet. Insofern trägt diese Planung dazu bei, die biologische Viel-
falt am Standort möglichst zu erhalten. 
 
 

Auswirkungen 
auf das Schutz-
gut Wasser 

 Durch die weitere Flächenversiegelung gehen Versickerungsflächen für 
die Grundwasserneubildung dauerhaft verloren. Da das anfallende Nie-
derschlagswasser in der Regel auf den jeweils betreffenden Grundstü-
cken zur Versickerung gebracht werden soll, sind keine wesentlichen 
Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser zu erwarten. Im Bereich der 
Erweiterungsfläche ist im Bebauungsplan eine Grünfläche mit der Zweck-
bestimmung Regenrückhaltung ausgewiesen, in der ein kleines, naturnah 
gestaltetes Regenrückhaltebecken angelegt werden kann.  
 

Auswirkungen 
auf Kulturgüter 
und sonstige 
Sachgüter 
 

keine relevanten Auswirkungen 
 

Auswirkungen 
auf das Schutz-
gut Mensch und 
seine Gesundheit 
 

Durch die Planung werden keine negativen Auswirkungen auf die 
menschliche Gesundheit verursacht. Die auf der Erweiterungsfläche ge-
planten Parkplatzflächen weisen hinreichend Abstand zu schutzwürdigen 
Nutzungen auf.  

Auswirkungen 
auf die Vermei-
dung von Emissi-
onen, sachge-
rechter Umgang 
mit Abfällen und 
Abwässern 
 

 Die Planung hat keine relevanten Auswirkungen auf dieses Schutzgut. 
 

Auswirkungen 
auf die Nutzung 
erneuerbarer 
Energien sowie 
effiziente Ener-
gienutzung 

 An der Herbert-Meyer-Straße stellt die Hochschule eine E-Tankstelle mit 
2 Ladeplätzen bereit. Eine Weiterentwicklung dieses Angebotes wird im 
Sondergebiet Hochschule ausdrücklich zugelassen.  
 
Der Planungsträger empfiehlt dem Träger der Hochschule, erneuerbare 
Energien zu nutzen oder Maßnahmen zur effizienten Energienutzung zu 
treffen. Die großen Schrägdachflächen wären grundsätzlich als Standort 
für Photovoltaikanlagen geeignet. Flachdächer sollten an diesem Standort 
jedoch nicht für diesen Zweck genutzt werden; sie sind aus Gründen des 
besonderen Artenschutzes möglichst „haubenlerchenfreundlich“ als 
Grün- oder Kiesdach auszubilden.  
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Auswirkungen 
auf Klima / Luft 
 

 Die Planung hat keine relevanten Auswirkungen auf dieses Schutzgut. 
 
 

Auswirkungen 
auf Natura 2000 
Gebiete 

 Die Planung hat keine relevanten Auswirkungen auf Natura2000-Gebiete, 
denn im Wirkungsbereich des Plangebietes sind keine FFH-Gebiete oder 
EU-Vogelschutzgebiete vorhanden.  
 

Auswirkungen 
auf das Schutz-
gut Landschafts-
bild / Erholung 
 
 
 
 
 
 

 Die Planung hat keine erheblich nachteiligen Auswirkungen auf das Land-
schaftsbild. Das Plangebiet liegt inmitten von Suderburg und hat keine 
Sichtbezüge zum freien Landschaftsraum. Das Plangebiet ist bis auf die 
Erweiterungsfläche bereits bebaut. Innerhalb des Ortskernes ist eine 
standortverträgliche Nachverdichtung sowie die Bebauung einer unzu-
reichend genutzten Freifläche als verträglich einzustufen. 
 
Die Planung hat keine relevanten Auswirkungen auf das Schutzgut Erho-
lung. Die südlich und westlich an die Erweiterungsfläche grenzenden 
Gehölzbestände bleiben erhalten. Sie schirmen die Erweiterungsfläche 
hinreichend zu den umliegenden Gartengrundstücken ab.  
 

Wechselwirkun-
gen zwischen den 
Schutzgütern 

Grundsätzlich stehen fast alle Schutzgüter in einem zusammenhängen-
den Wirkungsgefüge. Entscheidungsrelevante Umweltauswirkungen, z.B. 
durch sich nachteilig verstärkende Wechselwirkungen, sind im Plangebiet 
nicht erkennbar. 
 

Nicht-
Durchführung der 
Planung 
 

 Die Ostfalia Hochschule für angewandte Wissenschaften hat an ihrem 
Standort in Suderburg aufgrund der stark gestiegenen Studentenzahlen 
bereits einen baulichen Nachholbedarf (z.B. bezüglich des Stellplatzange-
botes). Bei Nichtdurchführung der Planung würde die Hochschule in Su-
derburg in ihrem Fortbestand und ihren Entwicklungsmöglichkeiten er-
heblich beeinträchtigt werden. Mittelfristig könnte das zu einer Gefähr-
dung des Suderburger Hochschulstandortes in Suderburg führen, wenn 
andere Standorte für die Weiterentwicklung der Hochschule in Betracht 
genommen werden müssen. Es ist davon auszugehen, dass die bauliche 
Weiterentwicklung an anderen Standorten für die Belange von Natur und 
Landschaft nicht vorteilhafter sind, als die derzeitig in der Suderburger 
Ortsmitte betriebene Planung. 
 

Zusammenfas-
sende Bewer-
tung 

 Die im Bebauungsplan vorgesehenen Maßnahmen zum Artenschutz sind 
aufgrund der besonderen Vorgaben des Artenschutzrechtes (nach § 44 
BNatSchG) erforderlich. Darüber hinaus ist eine naturschutzrechtliche 
Kompensation - vor dem Hintergrund der Bestimmungen von § 13a Abs. 
2 Nr. 4 BauGB – bei dieser Planung nicht erforderlich. Die naturschutz-
rechtlichen Eingriffe, die aufgrund der Aufstellung dieses Bebauungspla-
nes zu erwarten sind, gelten als im Sinne von § 1a Abs. 3 Satz 6 vor der 
planerischen Entscheidung erfolgt oder zulässig.   
Aus Sicht des Planungsträgers sind damit die Belange von Natur und 
Landschaft und die Belange des Artenschutzrechts angemessen in die 
bauleitplanerische Abwägung eingestellt worden.  
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 5. Durchführung der Planung / Kosten 

Bodenordnung 
 

 Zur Erweiterung der Hochschule Ostfalia hat die Gemeinde Suderburg vor 
Einleitung des Bauleitplanverfahrens das südlich der Hochschule gelege-
ne Flurstück 80/2, Flur 7, Gemarkung Suderburg an das Land Nieder-
sachsen veräußert. 
Seitens der Gemeinde sind keine weiteren Maßnahmen zur Bodenord-
nung erforderlich.  
 

Durchführung  Das Staatliche Baumanagement Lüneburger Heide wird zusammen mit 
dem in Wolfenbüttel ansässigen Gebäudemanagement der Ostfalia Hoch-
schule die in Suderburg aktuell geplanten Bauvorhaben realisieren:  

 Erweiterungsbau für die „Fakultät Handel und Soziale Arbeit“, 
 Umstrukturierung und Erweiterung von Stellplatzflächen. 
 Neubau eines „Instituts für nachhaltige Bewässerung und Was-

serwirtschaft im ländlichen Raum". 
Der neue Bebauungsplan für die Suderburger Hochschule eröffnet der 
Ostfalia noch weitere Möglichkeiten, um den Standtort bedarfsgerecht 
auszubauen.   
 
Die Gemeinde Suderburg weist darauf hin, dass mit wachsenden Studen-
tenzahlen der erforderliche Einstellplatzbedarf perspektivisch nicht mehr  
innerhalb des bestehenden Sondergebietes ebenerdig abgedeckt werden 
kann. Vor diesem Hintergrund empfiehlt die Gemeinde Suderburg dem 
Träger der Hochschule, rechtzeitig Flächen für die zukünftige Weiterent-
wicklung des Hochschulstandortes in Suderburg zu sichern. Die westlich 
anliegenden Flächen bedürfen einer längeren Planungs- und Entwick-
lungsphase.  
 
 

Kosten  Die Gemeinde Suderburg trägt die Kosten für das Bauleitplanverfahren. 
Weitere Kosten fallen für die Gemeinde Suderburg nicht an.  
 

Der Rat der Gemeinde Suderburg hat die Begründung im Rahmen des Satzungsbeschlusses 
in seiner Sitzung am …………………………… beschlossen. 
Suderburg, den  
 
 
…………………………………………                                                     …………………………………………   
- Der Bürgermeister -                                                           - Der Gemeindedirektor -  
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